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Nur ein ^uäe.
Von Ernst Wichert.

„Du hast mich selbst verwiesen cm das Fuhrwerk. Es hat
damals auf dem Platz gestanden tote jetzt, und Du hast hinaus-
aezeiat mit der Hand und gesagt, die Braunen sind allein tausend
Mark wert. Nun nehm' ich die Braunen. Und es wundert mich,
daß Du heut' mit ihnen cm gefahren kommst. Sind sie nicht wogen
der Schuld gepfändet?"

„Das mag fein.“
'„Du machst Dir Unannehmlichkeiten, mein lieber Daurvnat,

Du wirst in Strafe kommen. Es tut mir leid."
„Die Braunen geb ich nicht, da kannst Du Dich auf den Kopf

stellen."
„Warum soll ich mich auf den Kopf stellen, wenn ich stehe auf

sicheren Füßen und werde geschuht vom Gesetz? Gib mir mein
Geld, und ich will die Braunen vor meiner Tür nicht gesehen
haben."

„Latz ein tragen ’" '
Nathan Hirsch klopfte mit den Fingern feinen weißen Bart

über der Brust und schloß das linke Ange. „Einträgen! Was
tu ich mit der Hypothek? Ich bin ein Handelsmann, brauche das
Geld blank oder in sauberm Papier für mein Geschäft. Du bist
nicht der einzige, der Hilfe haben will. Und was für eine
Hypothekl Hinter dem großen Altenteil, das Dich ruiniert. Wer
nimmt mir die Hypothek ab? Und wie kann ich sie herauÄsteien,
wenn es zum Aeutzersten kommt?"

Lauronat preßte die Lippen zusammen und sah mürrisch vor
sich hin. Eigentlich hatte der Jude recht. „Verflucht, daß ich
mich mit Dir eingelassen habe," murmelte er.

„Warum willst Du fluchen," wendete der Alte ein, „wo es
doch klüger ist, zu überlegen, wie Du mir gerecht werden kannst?
Setze Dich zu mir, Pawils, setze Dich zu mir, und laß uns zu-
sammen überlegen." Er winkte seinem Sohn, einen Stuhl beran-
zuschieben. „Ich will bedenken, daß^ Du Unglück gehabt hast mit
her Stute, und Deine Verlegenheit nicht für mich ausbeuten.
Kann ich gesichert sein, so will ich nicht bestehen auf meinem
Schein. Aber ich Hore von allen Seiten, Deine Wirtschaft geht
zurück. Du hast verkauft, was Du zum Winter behalten solltest,
~ u hast Flickschuldcn überall, und die Prozeßkosten zehren Dich

iltus. So kann's nicht weitergehen. Da ist's vielleicht doch am

Die MloiioB Oes Billetwes.

In einer Ansprache vor der Universität Birmingham
äußerte Lord Cecil sich über die Völkerbundidee und führte
darin u. a. folgendes aus:

Es ist absolut notwendig, daß der Völkerbund nicht nur eine
Gruppe von Völkern ist, sondern daß er allen Nationen
offen stehen wird, denen von den Mitgliedern des Bundes zu-
getraut werden kann, daß sie die Prinzipien, und Grundlagen
einer solchen Gesellschaft annehmen. Eine solche Gesellschaft
würde unvollständig ’unb verhältnismäßig unwirksam sein, wenn
irh nicht alle zivilisierten Nationen beiträten. Man muß sogar
überlegen, ob diejenigen, die nicht bei treten wollen, nicht durch
wirtschaftlichen und anderen Druck dazu gezwungen werden
sollen. Man gelangt immer mehr zu der Ansicht, daß alle
zivilisierten Staaten Teile eines einzigen
wirtschaftlichen Ganzen bilden. Unter dem Druck des
Krieges schufen die Entente-Nationen eine sorgfältige wirtschaft-
liche Organisation zur Kontrolle der Schiffahrt, Finanzen, Ein-
käufe und Verteilung von Rohstoffen für die Alliierten als
Ganzes. Eine gut geordnete Organisation dieser Art könnte,
namentlich wenn ihr andere Nationen, die jetzt außerhalb stehen,
beitreten, dazu verwendet werden, alle Nationen dazu ^zwingen
dem vor geschlagenen Bunde beizutreten und durch die Förderung
der internationalen Zusammenarbeit gut, Entfernung einiger
Hauptursachen für internationale Streitigkeiten beizutragen.
Wenn die Nationen sich in dieser Weise zu anderen Zwecken
vereinigen können, so ist es nicht ohne Aussicht, daß sie auch eine
Vereinigung der Förderung der größten aller Segnungen, näm-
lich des Friedens, bilden. Um die Fragen, die jetzt zu einem
Kriege führen könnten, zu entscheiden, brauchen wir ein Instru-
ment von viel größerer Autorität als irgend einen internationalen
Gerichtshof. Sin solches Instrument kann, glaube ich, in der
Organisation der konzentrierten öffentlichen
Meinung gefunden werden. Der wichtigste Schritt, den wir
jetzt tun Ionen, ist, eine Maschinerie zu entwerfen, die im Falle
einer internationalen Streitigkeit den Ausbruch des Krieges
wenigstens verzögert und eine offene Besprechung der Ursachen
des Streites sichert. Alles was nötig wäre, wäre ein Vertrag,
der den Unterzeichner dazu verpflichten würde, niemals Krieg
zu führen oder einem andern zu gestatten, Krieg jfu führen, bis
eine formelle Konfe«nz der Völker abgehalten würde, um eine
Untersuchung darüber anzustellen und, wenn möglich, eine Ent-
scheidung darüber zu treffen. Der Vertrag wurde von jeder
Nation verlangen, ihre ganze wirtschaftliche und militärische
Macht gegen jede andere Nation, die den Krieg vor Anhaltung
der Konferenz erzwingt, in Anwendung zu bringen. Ich lege
besonderes Gewicht auf die wirtschaftliche Waffe dieses Krieges,
die zeigte, daß ein internationaler Boykott, der von der ganzen
Welt gegen einen Sünder angewendet wird, außerordentlich
wirksam ist. Das Abrüstungsprogramm ist schwierig.
Ich habe bisher noch keinen Pl«m gesehen, der fieber und durch-
führbar erschiene. In Ermangelung eines solchen Planes müssen
wir darauf vertrauen, daß die Völker allmählich in dem Matze
abrüsten werden, in dem die Notwendigkeit für die internationale
Bewaffnung aufhört, ebenso wie in den zivilisierten Ländern
die Männer aufhörten Deoen und Pistole zu tragen. Der Völker-
bund könnte es sich zur Aufgabe machen, von Zeit zu Zeit die-
jenigen Vertragspflichtigen zu revidieren, die infolge der ver-
änderten Umstände lästig oder ungerecht geivorden sind, ferner
an der Kontrolle über die zurückgebliebenen Raffen teilzunehmen
und sicki mit getviffen Fragen von sozialer Wichtigkeit zu befassen.
Cecil schloß mit folgender Warnung: Wenn der Völkerbund auch
durch den Friedensvertrag ins Leben gerufen werden sollte, so
darf uns doch ein solcher Bund bezüglich der anderen Friedens-
bedingungen nicht sorglos machen, denn es handelt sich um ein
Experiment. Wir haben kein Recht, leichtsinnig auf seinen Erfolg
zu bauen. Wir müssen vielmehr einen guten Frieden wahren,
um dem Bund einen guten Anfang zu geben. Für jede wirkliche
Gemeinschaft der Nationen brauchen wir eine auf natürlicher
Gerechtigkeit begründete territoriale Regelung. Wir muffen die
Heiligkeit der Verträge wieder Herstellen und den Geist de?
beut Wien Militarismus au Sireiben. Wenn wir versuchen würden,
den Völkerbund auf irgend einer anderen Grundlage aufzubauen,
würden wir auf Sand bauen.

Waffenstillstand, ZrieSe,

Ernährung.

Wie die „Kölnische Bolkszeitg." erfährt, ist der Abschluß
eines Präliminarfriedens bereits angebahnt.
Bei den Verhandlungen im französischen Hauptguartier waren
nur Franzoien und Engländer beteiligt, Italiener und Ameri-
kaner waren nicht zugegen.

Das „B. T." berichtet ans dem Haag: Aus Paris wird
gemeldet, daß d 1 e d e u t s ch e Demobilisation wunsch-
gemäß verlaufe. Demnach würden die Amerikaner
nieder Richtung Metz—Straßburg vorrücken, wo sie un-
gefähr in der nächsten Woche eintreffen werden. Die osfizielle
Uebernahme der beiden Städte wird durch Foch erfolgen.
Clemenceau unb- Poincarö werden dabei anwesend fein.

Reuter erfährt: Wilsons Ankunft in England
werde binnen kurzem erwartet.

Nach dem „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet „Daily News"
aus New Vprk: Die Unruhen in Deutschland machten auf die
Amerikaner tiefen Eindruck. Deshalb werden in einigen Kreisen
LebenSm ittel f u r D« u t s ch l a n d und eine Erleichte-
ru n g b er B10 cf ad e als erste Voraussetzung für die Sicher-
heit des Wafsenstillstandes betrachtet. Es beißt, daß Wilson
einen ausgearbeiteten Plan für einen Völkerbund hat
einschließlich eines internationalen Gerichtshofes für RechtS-
ftreitigleiten und internationale Polizei für die Meere.

In Erwiderung auf die Anfrage, betreffend die Vor-

kehrungen für die Versorgung neutraler und feindlicher Länder
mit Lebensmiteln, erklärte Bonar Law im englischen
Unterhaus, daß die Angelegenheit in die Hände des inter-
alliierten Nahrungsmiitelrals gelegt werde, der sofort Schritte
in der Angelegenheit unternahm. Er hoffe, in der Lage zu sein,
für die Bedürfnisse der betreffenden Völker zu sorgen. Sollten
sich jedoch Störungen in der offentlicheii Ordnung ereignen, so
wird die Unterstützung der Alliierten notwendigerweise verzögert
oder sonst verhindert.

*

Amerika wir- um schnelle Hilfe gebeten.

WTB. Berlin, 15. November. Die deutsche Regie-
rung sandte eine Note nach Washington, in der mit Dank baöon
Kenntnis genommen wird, daß Wilson gewillt ist, die Sendung
von Lebensmitteln nach Deutschland im günstigen Sinne
zu erwägen. Es wird darauf hingewiesen, daß die größte
Eile not tut, daß die Annahme der drückenden Waffenstill-
staiidsbedirigungen mit ihren Folgen die Lage bei uns täglich
unerträglicher mache. Die Gefahr anarchischer Zu-
stände könne nur bei schnellster Hilse beseitigt toerden. Die
deutsche Regierung bittet deshalb, so schnell als möglich Vertreter
nach dem Haag ober einem anderen Orte zu entsenden, um dort
mit den deutschen Bevollmächtigten die Einzelheiten zu der r eu.
Die Note regt an, daß die tzlngelegenheit vielleicht in die be-
währten Hände des Herrn H e e b e r gelegt werden könnte.
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(Privatmeldung des „Hamburger Echo".)

Der Abend-„Vorwärts" vom Freitag bringt an der Spitze

«inen Artikel des Fürsten Lichnowsky an die englische Nation,

worin an Englands Sinn für Menschlichkeit und Gerechtigkeit

appelliert wird. Am Schluß heißt es: Ich spreche als deutscher

Patriot und zugleich als Freund Englands zum britischen Volke,

zu allen.Engländern, die aus den Greueln dieses Krieges den
Sinn für Menschlichkeit und Gerechtigkeit gerettet, deren poli-

tischer Fernblick nicht durch Leidenschaft getrübt ist, und frage

sie, ob sie uns helfen wollen, einen Zustand zu schaffen, der auf
neuen Grundlagen die spätere Versöhnung und Wiederannähe-

rung, die Wiederherstellung der Handelsbeziehungen, die gegen-

seitige Friedensarbeit ermöglicht, oder ob sie diese Grundlagen

zerstören, das deutsche Volk verkrüppeln, dem Chaos preisgeben
und ^idurch den Weltfriedn und die Weltordnung illusorisch

machen wollen. Nicht an das Mitleid, an die Einsicht
wende ich mich und hoffe, daß mein Ruf nicht ungehört bleibt.

tiz Revolution.

Wie es kam!

Unter bcr Ucberschrift: „Wie es kam!" veröffentlicht der

„Vorwärts" einen Artikel über die Vorgänge, die den u n m i 11 e l-

baren Anstoß zur deutschen Revolution gaben. Gewöhnlich,

so schreibt unser Zentralorgan, rechnet man als Beginn der Re-

volution den fünften November, den Tag des Sieges in Kiel.

Das ist aber nicht richtig. Zn Wirklichkeit setzte- sie schon eine

volle Woche früher ein. Kiel >var der zweite, nicht der erste Aki
der Revolution. Dieser erste spielte sich auf der gesamten

Hochseeflotte ab und war die Notwehr vbn 80000

Menschen gegen einen alldeutschen Schurken--

ftreich- Das Blatt weist dann auf die fieberhafte Propa-

ganda d«r Alldeutschen für den „nationalen Verzweiflungs-

kampf" hin, die aber erfolglos war. In ihrer Not seien die

Alldeutschen auf das Meer verfallen, das sie noch immer durch ein

gleichgesinntes OffizierkorpS zu beherrschen glaubten, ohne von
der revolutionären Stimmung der Truppen eine Ahnung zu haben.

Dann heißt es weiter: Ein teuflischer Plan wurde auSgeheckt:

Die Flotte sollte auslaufen unb sich im Kampfe gegen einen

übermächtigen Feind bis zum letzten Schiff opfern. Das hätte
wohl 80 000 Menschen das Leben gekostet, aber es wäre nach dem

Glauben der Alldeutschen ein Ereignis gewesen, um das - Volk

noch einmal mit der Stirnmüng der Augusttage von 1914 zu

erfüllen. Der Plan sei keine Phantasie, sondern durch zuver-

lässige Aussagen von Matrosen erwiesen. Die Schlachtflotte er-
hielt am 28. Oktober den Befehl zum Auslaufen. Es sollte sich,

wie den Soldaten gesagt wurde, um ein Manöver handeln; aber

aus den Abschiedsbriefen von Offizieren und anderen Anzeichen

hätten die Seeleute bald die Wahrheit erfahren und infolgedessen

gemeutert Die Ausfahrt sei verschiedene Male befohlen worden,

aber jedesmal hätten s i ch die Matrosen trotz der

Bern hi gungSan sprachen der Offiziere wider-

setzt. Nachdem die Matrosen einmal soweit gegangen seien, sei

in ihnen der Entschluß zum äußersten Widerstand wach geworden.

Den „Meuterern" drohten schwere Zuchthausstrafen, und tat-

sächlich seien alsbald an 1000 Matrosen in Wilhelmshaven ab-

geführt und in Gefangenschaft gesetzt worden. Auf der einen

Seite winkte das Zuchthaus, auf der anderen Seite die Freiheit

Die Wahl sei nicht schwer gewesen, sie »sei auf die Revolution
gefallen.

besten, Du machst das stolze Fuhrwerk zu Geld, befriedigst mich
und kaufst Dir cm paar Pferde, wie sie ausreichend sind, für ein
Geringes."

„Nie und nimmer," tief der Litauer hinein.
„Aber wie willst Du denn wirtschaften mit drückenden Schul-

den? Ich möchte Dich gern erhalten — sage mir, wie das ge-
schehen kann."

Lauronat warf den Kopf auf. „Pah! Wenn ich noch tausend
Mark hätte - - -

„Tausend Mark! Noch tausend Mark!"
„Eingetragen natürlich."
„Und damit könntest Du Deine Wirtschaft wieder ganz in

Ordnung bringen, mein guter Pawils?" •
„Ganz und gar. .Aber was fragst Du?"
„Ich kann doch fragen. Noch tausend Mark — hm! Vor

dem Altenteil, ja! Ta ließe sich das Geld beschaffen. Und ich
könnte allenfalls meine iaustnd Mark dazulegen und brauchte Dich
nicht zu drücken. Zweitausend Mark vor dem Altenteil — ja,
davon wäre zu reden. Wenn Du hinterher fleißig fein und ver-
nünftig wirtichaften und die Zinsen pünktlich bezahlen wolltest . ."

Lauronat zuckte die Schultern. „Erdenings wird doch nicht
zurücktreten," sagte er.

„Du mutzt ihn bitten."
„Bitten! Den! Ich stehe so nicht mit ihm."
„Das kann ich nicht löblich nennen. Es ist doch der Vater

Deiner^Frau. Ihr Litauer müßt immer Streit in der Familie
haben — das ist Euer Verderb. Warum soll ich nicht bitten einen
nahen Verwandten? Und wenn der Mann sich'h überlegt, ist's
doch fein Vorteil mit, daß Du bei Kräften bleibst. Aber wie Du
willst. Ich sage nur, wie weit ich Dir entgegenkommen könnte
ohne eigenen Verlust. Die zweitausend Mark vor dem AUenteil
ließen sich beschaffen.'

„Sprich Du mit Erdenings," sagte Lauronat nach einigem
Bedenken verdrießlich.

„Ich? Was wird er auf mich geben?"
„Mehr, als aut mich. Und wenn er's abschlägt, kränkt er

mich nicht — und Dich auch nicht."
Nathan Hirsch beriet sich mit seinen Söhnen; der Litauer

verstand nicht, was sie sprachen. Endlich sagte Nathan: „Gut —
ich will mit Dir kommen, wenn Du versprichst, mich vor Nacht
wieder nach Haufe zu bringen. Es kann mir ja" auch nur lieb
jein, wenn ich mein Geld bekomme in Frieden und eine kleine
Provision für meine .Gefälligkeit. Es ist vielleicht Torheit^ daß

ich mir für einen fremden Menschen Mühe gebe, den ich doch
habe in meiner Gewalt. De; Moses hat rafot. Aber ich will
ehrlich an Dir gehandelt haben und ruhig schlafen können.
Komm!" -

Nun beschäftigten sich Fran und Kinder um ihn, ihm einen
langen Pelz anzuziehen, eine Pelzmütze aufzusetzen und warme
Filzschuhe auf die Flitze zu schieben und ihn auf den Wagen zu
heben. Dann wurde zärtlicher Abschied genommen, die' freund-
lichsten Worte begleiteten ihn. Lauronat hätte es lieber gesehen,
wenn der Jude am anderen Tage mit eigenem Fuhrwerl ge-
kommen wäre. Jetzt so neben ihm . . . Aber er bezwang sich
unb sagte nichts.

Erdenings war eine' ganze Weile halsstarrig, und Urie be-
stärkte ihn darin. Zum Bitten, konnte Pawils sich auch schioer
entschließen. Er gab den Alten zwar ein paar gute Worte, aber
als sie ihm nicht gleich den Willen taten, fuhr er ärgerlich aufs
«Eh ich mir die Braunen verkaufen lasse, brech' ich Euch das
Haus über dem Stapf ab," und verließ das Zimmer. Busze hielt
sich still, redete nicht zu und nicht ab. Endlich gelang es dem
-weisen Nathan" doch, mit seinen guten Gründen durchzudringen.
Es wurde nur noch über die Summe gehandelt, die Erdenings
auf feine Forderungen von tausend Mark abbekommen. sollte.
Hirsch ging zu Pawils hinaus und brachte ihn wieder in die
Stube zurück. Sie wurden auf zweihundertundfünfzig Mark
einig. Das Geschäft sollte morgen auf dem Gericht glattgemadjt
werden. Bis das geschehen sei, versprach Lauronat, nicht ohne
hastiges Widerstreben, das gepfändete Fuhrwerk wieder bei Lie-
belt abzugeben. Hirsch bestand darauf. Dafür wollte er wegen
der eigenmächtigen Fortnahme ein Äuge zudrücken.

Die Angelegenheit wurde wirklich erledigt, wie verabredet.
Lauronat war aber weit entfernt, dem Juden dafür besonderen
Dank zu wissen. „Er hat ja nun doch seine tausend Mark,"
dachte er, und kann lachen." Auch der Altsitzer hatte nach seiner
Meinung ein gutes Geschäft gemacht, da er da? bare Geld bekam.
Die Absicht, seine anderen Schulden zu bertdjtigen, führte er nur
zum Teil aus. Dreihundert Mark in Goldstücken und Silber
brachte er eines Abends zu Lenke KalbiS und gab sie ihr in Ver-
wahrung. „Bei Dir vermutet keiner so etwas," sagte er, „und
man muß für alle Fälle sorgen." Der Beutel wurde unter dem
Herde eingescharrt und mit einem Steine bedeckt. Zugleich nahm
er fein Gewehr wieder mit.

Jakubs Kalbis war ohne Weiterungen begraben worden.

Zu dieser Darstellung des „Vorwärts" wurde von der Lei-
tung der Marine mngeieilt, daß die Annahme der Kieler
Matrosen, man wolle die Flotte in den Todeskampf gegen Eng-
land schicken, durchaus unbegründet war. -Unsere Flandern-
front war sehr gefährdet, eine feindliche Landung dort zu be-
fürchten. Deshalb sollten leichte Seestrettkräfte dorthin fahren,
um den Verkehr zu stören. Die Hochseeflotte sollte nur eine Auf-
gabestellung für diese leichten Streitkräfte und Uboote einnehmen.
Von diesem Plan haben übrigens nur zwei üldmiräle Kenntnis
gehabt, aber weder sonstige Offiziere noch Matrosen.

Die Rechtmäßigkeit Ser Revolution.

?lu§ den Argumenten, mit denen wir eine Nationalverstunin-

lung verlangen, glaubt die rechtsstehende Presse herauslesen zu

dürfen, daß wir Sozialisten selber den gegenwärtigen Zustand

nicht als rechtmäßig anerkennen. Das ist eine plumpe Verdrehung.

Nur die dauernde Aufrechterhaltung der Arbeiter- und Soldateu-

-rat-Regicrung erkennen wir nicht als demokratisch an. Für den

tAugenblick ist sie es durchaus, denn sie entspricht der Willens-

kundgebung des Volkes, die sich in der Revolution verkörpert. An

sich ist eine Revolution natürlich eine viel gewaltigere Kundgebung

des Willens als eine Abstimmung, denn sie zeigt einen Willem, der

auch unter Gefahren fest bleibt also einen Willen höchster Polen •

Aber diese Willenskundgebung läßt sich nicht wie die Abstimmung

beliebig wiederholen. Ihr Resultat ist auch nicht im einzelnen,

sondern nur in großen Zügen festzustellen. Die Revolution Hai
den Willen zum Ausdruck gebracht, daß die große Volksmaffe,

die Arbeiterschaft in Deutschland herrschen soll. Das geschieht jetzt

im allgemeinen. Aber um die genauere Willensrichtung festzu-

legen, um die Stärke der einzelnen Strömungen innerhalb bet
Revolution einwandfrei festzustellen, dazu bedarf es einer sorg-

fältigen Abstimmung. Aus rein technischen Gründen kann diese
nicht.mitten int Strudel der Umwälzung erfolgen. Für die Zeil,

die zu ihrer Vorbereitung umb_Durchführung notwendig ist, be-
steht die provisorische Regierung mtch nach demokratischen Grund-

sätzen durchaus zu Recht. So energisch wir die Einberufung der
Nationalversammlnng verlangen, so energisch verwahren wir uns

gegen jeden Versuch, die Befugnis der jetzigen Regierung zur Füh-

rung ihrer Geschäfte zu bestreiten. Die Einmütigkeit, mit der
Volk und Heer sich auf den Boden der Revolution stellten, ist

wahrlich Legitimation genug.

Sie WflfHen Sotlaliflen für öit ttMe

. WIL

Der Allgemeine Arbeiterbund in Frankreich hat,
wie die „HumanitL" meldet, ein Manifest erlassen, worin d i e
deutsche Republik herzlich begrüßt und gegen alle
chauvinistisch-imperialistischen Tendenzen in der schärfsten Weise
protestiert wird. Die „Humanite" vom Dienstag erscheint unter
der großen llebertorift: „Nieder mit den Waffen, Bür-
ger! Es lebe 0ie deutsche Republik!" Auch in der
Kammersitzung wurde der Ruf: „Es lebe die deutsche Re-
publik!" von der ganzen sozialistischen Linken wiederholt.

C a ch i n erklärte, er finde es besonders erfreulich, daß die
Entente Deutschland sofort mit Lebensmitteln helfen wolle. Ver-
dächtig sei jedoch der Artikel über die Räumungsbestiinmuiigeu
für Westrußland und der Zugangsbestimmungen der Alliierten
über die Weichsel. In diesem sehe er eine verkapselte Intervention
der Entente, gegen die mit aller Entschiedenheit protestiert wer-
den muffe.

Auch „P 0 p u l a i r e" sieht eine Opposition der Arbeiter-
klassen der Entente gegen eine weitere militärische Aktion der
Entente voraus. Das Blatt hofft, die Arbeiter und die sozialistische
Partei Frankreichs werden sich mit aller Macht gegen eine Gegen-

revolution stellen, so daß sie die völlige Befreiung der gesamten
Arbeiterwelt Europas durchzusetzen verstehen werde.

Das „B. T." berichtet noch ans Genf: Die ftanzösische so-
zialistische Partei und der Allgemeine Arbeiterverband haben eine
große Versammlung abgehalten, um die deutsche Revolution zu
begrüßen. Die Kundgebung begann mit einer Rede Marcel
Cachins, der sich heftig gegen die ftanzösische Presse wandte,
die schon jetzt gegen die zukünftige deutsche Republik Stellung
nehme. Nach ihm erklärte Jouhanr, die französischen Sozia-
listen müßten auf der Höhe der Zeit fein, damit der kommende
Friede wirklich ein Völkerfriede werde. Hierauf ergriff Lon-
guet das Wort. „Die französischen und englischen Sozialisten,"
erklärte er, „müssen jetzt tun, was Bebel und Liebknecht 1871 im
Reichstag getan haben. Die große Idee des Rechts steht über
dem Chauvinismus. Wir müssen uns dagegen wenden, daß das
deutsche Volk wie seine einstigen Leiter behandelt wird, die es
selbst gestürzt hat. Wir müssen verhindern, daß ein zur Ver-
teibiaung unternommener Krieg in einen imperialistischen Raub-
zug ausartet. F 0 f s a r d, der Sekretär der sozialistischen Partei,
gibt sodann der Versammlung Kenntnis von dem glücklichen Ver-
laufe der deutschen Sievolution. Die ganze Versammlung applau-
diert. Nach weiteren Reden von Loriot von der Gruppe,der
Kientbaler und Merrheim, dem Sekretär der Metallarbeiter,
erklärt F r 0 s s a r d, daß ähnliche Kundgebungen in ganz Frank-
reich organisiert werden müßten. Der Redner bemerkt, er möchte
nicht zur Revolution auffordern. Es genüge, das ftanzösische
Volk vor der Gefahr zu warnen, sich von den Regierenden als
Elemente der Gegenrevolution verwenden zu lassen. Frossard
verlangt erneut die. sofortige Einberufung einer internationalen
Versammlung. Die Versammlung nahm zum Schluß einstimmig
folgende Tagesordnung an: „Die im Syndikatsgebäude versam-

Der Herbst brachte mancherlei recht unerfreuliche Ereignisse.
Da wurde Pawils Lauronat zunächst vor Gewicht geladen,

um sich wegen seines Verhaltens bei der Pfändung zu verant-
toorten. Er hatte gemeint, davon dürfe nicht weiter die Rede
sein, da Nathan Hirsch doch beftiedigt wäre. Nun wurde er be-
deutet, das habe miteinander nichts zu tun. Er habe Widerstand
geleistet bei der Pfändung, den Exekutor tätlich angegriffen und
mißhandelt, endlich den Pfandstall erbrochen und das Pfand ent-
fernt. Das seien sehr strafwürdige Handlungen. Lauronat
konnte die Tatsachen nicht bestreiten, außer daß er meinte, er
habe den Exekutor nicht gestoßen, sondern nur fortgeschoben.
„Aber das alles ist des Juden Schuld," sagte er. „Er hat mich
verurteilen lassen, ohne daß ich ein Wort habe sprechen können,
und dann bat er den Exekutor alt gestiftet, mir das Fuhrwerk
fortzunehmeii. gerade das Fuhrwerk, da doch Haus und Hof voll
Sachen waren, die auch beim Verkauf etwas eingebracht hätten.
Damit bewies er seine Bosheit. Und weshalb sonst hab' ich das
Fuhrwerk fortgenommen, als zu zu ihm zu fahren und feine
Schlechtigkeit aufzudecken? Er hat denn auch sein Unrecht ein-
gesehen und mit noch mehr Geld an geboten und selbst mit Erde-
nings alles in Ordnung gebracht. Als er nun die schöne Hypo-
thek hatte, ist er nun doch nicht still gewesen, sondern hat mich
beim Gericht verschrien; und dafiir soll ich ktnn unschuldig in
Strafe kommen."

Der Richler sagte ihm, er sei im Irrtum: nicht Nathan
Hirsch, der Exekutor habe ihn seiner Pflicht gemäß an gegeigt.
Aber Lauronat blieb dabei, dies alles hätte nicht geschehen können,

wenn ihm der Jude nicht die Braunen hättMortnehmen wollen.
„Dem ist's doch ein leichtes gewesen, so einem den Mund zu.
stopfen," sagte er, „aber das hat ihm nickt gepaßt." Der Richter
such: ihn an, er beleidige überdies noch den Beamten. Nun schwieg
er wohl, aber er wußte doch, was er wußte.

Er wurde zu einigen Monaten Gefängnis verurteilt.
Zugleich schwebte gegen ihn die Untersuchung wegen des

JagdftevelL. Der Förster behauptete -fteif und fest, er habe ihn
erkannt; wer der zweite Mann gewesen, wisse et nicht. Lauronat
bestritt. „Wie will der einen erkannt haben?" rief er. „Es
ist in jener Nacht finster gewesen, n-nd der Nebel hat dicht auf
der Erde gelegen. Er verschwört seine Seele."

Dem Richter selbst kam diesem Umstand verdächtig vor: „Wie
nahe sind Sie den Wilddieben gekommen?" fragte er.

(Fouiotzimg folgt.)

Nr.26S.
— ,i.4

SoMavend, den 16. November 1918. 32. Jahrgang.

^amvurger Echo.

Da« „Hamburger Echo" etldiemi taghd), außer 'lltoniagä.
Bezugspreis! durch Vie Posl monatucy A 2,21. vierteUahrUch A 6,82. durch die Austräger wöchevtlich 504
monatlich A 2,20. vierteljährlich A 6,60 itei ins HauS. Einzelnummer in der Expedition, in den Filialen

und bei den Straßenhändiern 10 4.
Kreuziandiendunaen monatlich a 4,—, Feldpostsendungen a 2,—.

Anzeigen die ueungefpaltene Petiizeile oder deren Naum 45 4 zuzüglich 33‘/s pZt. Teuerungszuschlag.
ArbeitSmarkt, Bermietungs- uno Familienanzeigen 35 4. Anzeigen-Annahme Fehlandstr. 11,
Erdgeschoß (bis 4 Uhr nachm.), in den Filialen (bis 8 Uhr), sowie in allen Annoncen-Bureaus. Platz-u Daten«
vorschristen ohne Verbindlichkeit. Reklamen int redaktionellen Teil werden weder gratis noch gegen Entgelt

ausgenommen. — Buchhandlung! Erdgeschoß. Buchdruckerei-Konlor: 1. Siock. Fehlandftr. ll.

M Oer MWe oet Meiler-

nno SWemöle.

SK. Außerordentlich zeitgemäße und interessante Mit-

teilungen Wer die Geschichte der Arbeiter- und Soldatenräte

werden in der Münchner „Post" vom Genossen Parvus ge-

macht. Parvus hat die Idee dieser Organisationsform zuerst

in den russischen Parteikreisen Anfang des Jahrhunderts ver-
treten. Sei» schärfster Gegner war damals — Lenin, der

die Neutralität der Gewerkschaften verwarf, weil dadurch der

revolutionäre und sozialistische Geist der Arbeiter gefährdet

würde und er ebenso von solchen Mischmasch-Organisationen

nichts wissen rvollte, wie es nach seiner damaligen Auffassung
die Arbeiter- und Soldatenräte waren. Lenin wollte die re-

volutionäre Bewegung damals streng sozialistisch und

marxistisch fundamentiert wissen. Demgegenüber vertrat

Parvus die Idee der Arbeiter- und Soldatenräte, weil die

Arbeiter und Soldaten nur dann völlig der Revolution er-

geben sein würden, wenn sie selbst die Sache in die Hand

nähmen; weil nur dadurch Gewähr geleistet werden könne,

daß wirklich das proletarische Interesse in der Revolution

ausschlaggebend würde und weil endlich die Revolution da-

durch über den Parteiha-der der einzelnen Fraktionen hinweg-
gehoben und der Sektiererei fanatisierter Geister ein Ende

gemacht würde.

Die erste russische Revolution von 1905 führte den Ge-

danken zum Siege, die provisorische Revolutionsleitung in

Betriebsversammlungen wählen zu lassen. Der erste Arbeiter-

rat wurde in den Oktobertagen 1905 in Petersburg gewählt.
Sborowski führte den Vorsitz in der konstituierenden Ver-

sammlung. Der erste eigentliche Präsident des Arbeiter-

und Soldatenrates war der bekannte Chrustaljeff; ihm folgte

nach seiner Verhaftung Trotzki, und nach dessen Verhaftung

wiederum Parvus. In! Januar 1906 löste sich der Arbeiter-

rat nach dem Siege der Gegenrevolution auf, und sein letzter

Vorsitzender, Parvus, wurde in die Peter-Pauls-Festnng

gesteckt.

In der Zeit seiner Wirksamkeit hatte sich der Arbeiterra^

ausgezeichnet bewährt. Er gewann das Zutrauen der weitesten

Arbeiterkreise, hielt den Fraktionsgeist in Schranken und

stellte eine einheitliche proletarische Front her; die geistige

Leitung hatte von vornherein die Sozialdemokratie.
„Wir waren aber weit davon entfernt," stellt Parvus

ausdrücklich fest, „den Arbeitermt als ständige Einrichtung

behalten zu wyllen. Wir arbeiteten vielmehr mit der größten

Energie daran, die Arbeitermassen in sozialdemokratische Orga-

nisationen und Gewerkschaften zusammenzufassen. Zu gleicher

Zeit zentralisierten sich die Bauernorganisationen zu einem

Bauernbund und traten in engste Beziehungen zum Arbeiter-
rar. Wir waren uns klar darüber, daß in dem Moment, wo

diese wirklichen Vertretungen der verschiedenen Schichten des
arbeitenden Volkes in den Massen festbegründet sein würden,

wo durch die Einberufung der Rationlversammlung und den

Uebergang der Armee zum Volke die Demokratie gesichert

sein würde, die Rolle der Arbeiterrät« ausgespielt haben würde.

Es lag uns nichts ferner, als die durch ein Jahrhundert so-

zialer Kämpfe in Europa festgelegten sozialen Organisationen

und den Parlamentarismus durch die improvisierte Bildung

der Arbeiterräte ersetzen zu wollen. Die letzteren sollten viel-

mehr nur dem Uebergang zu diesen europäischen Formen
vermitteln."

Parvus ist daher auch fest überzeugt, daß das, was Deutsch-

land gegenwärtig braucht, nicht ein« Räterepublik, sondern

die soziale Republik ist. Wenn gleichwohl in Deutschland der

Rätegedanke jetzt wieder aufgelebt ist, so führt er dies auf

den großen Anteil der Armee am Siege der Revolution zurück.

Die Mannschaften, welche zuerst di« alten Herrschaftsformen

gestürzt haben, fanden die für sie geeignetste Organisations-
form in den Soldatenräten. Ueber Arbeiterräte und Soldaten-

räte wurde der innige Zusammenhang zwischen Klaffen-

organisationen des Proletariats und der bewaffneten Macht

hergestellt, der auch weiter mit allen Mitteln gepflegt werden

muß. Denn darin liegt die Gewähr, sowohl für den Sieg des

Sozialismus wie für die Aufrechterhaltung der Ordnung im
neuen Volksstaat.

Auf der anderen Seite dürfen aber die Arbeiter- und Sol-

datenräte nach Parvus unter keinen Umständen als Konkur-

renzorganisationen der Sozialdemokratie und der Gewerk-

schaften auftreten. Die gesetzgebende Macht kann nur in den

Händen der Nationalversammlung liegen, die Regierung muß

eine Volksregierung und sie muß einheitlich sein. Nach diesen

Grundsätzen hat es das deutsche Volk in der Hand, eine neue

soziale Zukunft aufzubauen.



meliert Arbeiter des Departements ber Deine begrüßen die Ne»
bolution, die als Folge der Niederlage des Mili-arismus den
Thron gestürzt und die Privilegien in Mitteleuropa ab geschafft
bat. Wie Bebel und Liebknecht 18 7 1 nach dem
Sturze Bonapartes, verlangen heute die Pari-
' e i Arbeiter einem ehrenhaften Frieden, einen
Rechtsfrieden , einen republikanischen Frieden
für die deutsche Republik. Sie verlangen Amnestie für
alle verurteilten Arbeiter und fordern alle französischen Arbeiter
auf, sich um die Organisationen zu scharen, denn große Pflichten
harren ihrer. Es lebe der Völkerfriedel"

Unabhäufttge und Spartakusqruppe.

Wie wir hören, beabsichtigt ein Teil der unabhängigen so-
zialdemokratischen Partei, sich von dieser loSzusagen und zur
Gruppe Liebknecht überzugehen. Der Streit dreht sich haupt-
sächlich um die Krage der Einberufung einer Nationalversamm-
hing. Während die Führung der unabhängigen Sozialdemokratie
gleich der Sozialdemokratie eine rein demokratische Entwicklung
anstrebt, hält der linke Flügel der Unabhängigen an der Diktatur
des revolutionären Proletariats im bolschewistischen Sinne fest.

Es erhallen sich in Berlin dauernd Gerüchte, wonach Putsch-
versuche der Spartakusgruppe gegen die jetzige Regierung
unmittelbar bevorstehen. So wurde gestern vormittag gemeldet,
daß die Spartakusgruppe beabsichtige, mit Gewalt das Gebäude
des Abgeordnetenhauses zu besetzen. Die iortschrittliche Volks»
hartes brach darauf ihre gerade im Abgeordnetenhaus tagende
Fraktionssitzung ab. Es ereigneten sich jedoch tatsächlich keinerlei
Zwischenfälle.

*

Einbruch der Pole« ?

Aus Berlin wird uns berichtet: Am Donnerstag über-
schritten erneut p o l n i sch e Banden die Grenze. Sie requi-
rierten in Posen Waffen und Lebensmitel und plünderten das
Korps-Berleidungsamt. In der letzten Nacht sind polnische
Offiziere im Auto in Posen eingetroffen und haben die
U e b e r g a b e v e r Io n g t. Es ist mit dem Einmarsch polnischer
Truppen zu rechnen, zumal wir an der Ostgrenze wenig Truppen
stehen haben. Die Polen wollen alles das, was sie beim Friedens»
'chluh zu erringen hoffen, jetzt schon in ihre Hand bringen.

*

Tie revolutionäre Bewegung in Holland.

Die Niederländische Telegraphen-Agentur meldet aus dem
Haag: Als heute in der Zweiten Kammer der frelliberale
Abgeordnete Dresselhuys Troelstra beschwor, er möge leine
Erklärung, daß er einen Staatsstreich wünsche, zurückziehen, er-
widerte Troelstra: Ich habe das Wort »Staatsstreich" nie
gebraucht. Weiter erklärte er, er habe immer gesagt, daß er
gegen Gewalt sei. D r e s s e l h u v S erwiderte darauf, daß,
wenn es sich wirklich um ein Mißverständnis handele, er dies
heute Abend sofort in allen Versammlungen, mitteilen und über-
all anschlagen müsse.

Der erste Minister wird, dem Korrespondenzbureau zufolge,
heute in der Zweiten Kammer im Namen der Regierung eine
E r k! ä ru n g abgeben, in der eine Anzahl von Reformen
angekündigt wird. Mit'Rücksicht auf die Möglichkeit eines Eise n-
bahnerstreiks werden verschiedene vorbeugende Maßregeln
getroffen.

In Amsterdam, im Haag und in Rotterdam kamen bisher
keine größeren Ruhestörungen vor. In allen drei Städten ist das
Militär zusammengezogen worden. Außerdem werden Bürger-
wehren gebildet. Das Straßenbild ist lebhaft. Für die Dauer
der Mobilmachung wird der Ausschank von Branntwein verboten.

politifthe Nachrichten.

Tie Beleiligunfl der Unabhäuftifttn an der Reftierunq.
SK. Die „Leipziger Volkszeitung" führt aus, daß der Ein-

tritt Haases, Dittmanns und Barths in d>e neue sozialistische
Regierung neben Scheidemann, Ebert und Lcrnbsberg, die jetzt
nicht mehr Regierungssozialisten sondern Rechtssozialdemokraten
genannt werden, manchen braven Kämpfer der Unabhängigen mit
Erstaunen, ja mit Bestürzung und bitteren Gefühlen erfüllt habe.
Aber die Sachlage sei so todernst, daß dieser verantwortungsvollsle
Schritt gesck;ehen mutzte.

Tie „L. B." begründet bann in Gemeinschaft mit den Er-
wägungen, welche in der entscheidenden Zeniralvorstandssitzung
der Unabhängigen angestellt, wurden, diesen Negierungseintritt.

Neben jper drohenden Hungersnot und Anarchie werden zwei Ge»
fichtspmrkte hervorgehoben:

1. »Tie Waffenstills'.andSbedingungen sind von einer Härte,
gegen die die von Brest-LitvwSk und Bukarest wie ein Kinder-
stnel erscheinen, von einer Härte, wie sie nur aus abgrundtiefem
Hatz und Hefcingcipurgelter Furcht zu begreifen ist."

2. Die Soldaten hätten das einige Zusammengehen erzwun-
gen. Das sei vielleicht bitter gewesen, aber man habe die Tat-
sache schlucken müssen. Mehrfach seien Teputationen in Berlin
erschienen, die erklärten, die Soldaten würden die Unabhängigen
im Stich lassen, wenn sie die Einheit verwürfen.

Das grotze Verdienst der Soldaten um den festen Aufbau der
neuen Vollsregierung ist hier zutreffend hervorgehoben.

Tie Grotzdcrliner Loldalcnräte.

Donnerstag abend and im Planersaale des Reichstages eine
Sitzung der Großberliner Solda.enräte statt, an der
auch der Reichskanzler Ebert und der ehemalige Reichstag-ab-
geordnete W e l S als Koinmandant von Berlin teilnahinen. Die
Dersammlung nahm zur Kenntnis, daß der Vollzugs tat des Ar-
beiter- und Soldatenrat es von der Bildung einer Roten Garde
Abstand genommen hat. Sodann wurde die Organisation des
Sicherheitsdienstes besprochen, wobei die einmütige Ableh-
nung des Bolschewismus zutage trat. Im Interesse der
Aufrechterhaltung der Ordnung wurde beschlosien, dah die Offi-
ziere und technischen Beamten nach Ntöglichkeit in ihren bisheri-
gen Stellungen verbleiben sollen. Tie Aussprache über die Ver-
pflsgungSverhältnisse ergab die Notwendigkeit, mit den vorhande-
nen Vorräten möglichst sparsam zu verfahren, zumal die bestehen-
den Verhältnisse durch das,Zurücksluien unserer Truppen natur»
gemätz in Unordnung gebracht werden. Trotzdem aber muh man
versuchen, dieser Schwierigkeiten Herr zu werden: eine schleunige
Versorgung ist daher unbedingt geboten. Die Demobilisation
wird nach den Grundsätzen, die das KriegSministerium aus-
gearbeitet hat durchgeführt werden. Von allen Rednern wurde
dem Delegierten der Soldaten im Vollzugsrat völliges Vertrauen

ausgesprochen.

Vorbereitung der Wahlen zur Teutfchen National-
versammlung.

Die .Freiheit", daS Organ der Betliner Unabhängigen, meldet:
Wi« wir hören, werden die Vornr betten für einen Enlwltrf
der Wahllteiseintcilnng nur lonslituterenden Nationaweriatwnlung
bereits irii Reicksamt des Ittnern begonnen haben. Man nimmt
an, baß in Brr,itz,„ bie btshertaett Negierttngsbestrke und Wahtkretje
die Basis für die nach dem PerhälttttStvadliystem vorzttnehtttenden
Wahlen bilden werden

esc—mm—■am«ajj.j,”»j»-’i»Mreagatl|ll»"l,',"“egacBM1w”*-™r*^i

Runst, Wissenschaft und Leben.

Künstlerische BeranstaUungen zn Vorzugspreisen.

Karten-Verkauf und Geschäftsstelle deS Bilduitgs-AuslchusscS:
Gr. Theat ritrage 42, I.

Tic Karten-Äusgabe ist geöffnet von 9—1 Uhr und 4—7 Uhr.
Thalia - Theater.

Am M o nt a g , 18. N o v e ttt b e r abends 7j Uhr sindet eine
nraufiührntig bcs plattbeunchen Stückes »Hatt gegen tputt" statt.

Am Dien Stag t 9. N o v e tu b r r obettvs 7 z Ultr. findet eine
Wiebcrholnttg der Fubiläuttch»Vorstellung statt. Zttr Auttührung
gclaitpi »Der Kaufmann". Karte» fitib ab b itte, Sonnabend, an

ber slnffe des Btldttngs^An-schnsseS et hä'tltch.
Klavier - Abend von Claudio Arran. Am Freitag,

22. Di o D t m b e r. abendS 7j Uhr findet in der MusiiHailc, Uetner
Saal, ein Klavier-Abend von Claudio Arrau statt siart^u m

ermäßigten Preisen von M. 4,7u, 8,— und A. 1,— an der Kasse
des Ans rtnifii'6

Ludwig Helling, Walter Sommcrmctjcr und Walter Zaun
berat.'lallen am Montag, 25 DioBeiub.r, adends 7j Ubr, im
Curiotzaus, weißer Saal, ein sionzert Karten zu ennäitigtc»
Preisen von X 3 60, JL 2,50 und JL 1,25 an der Kasse deS
Bildungs-'AnsschusjeS.

LonntagsunlerHaltungen

Les Hamßurger Jugcnöschrlstcn-Auskchusscs.

Ilm Sonntag 17. November, nachmittags 6 Uhr findet, folgende
Unterhaltungen statt:

B n r m b b ck , Festlaal der Realschule Lsterbeckfirabe 107 (mit
Kinderstuben Moor und Heide. Vorietnttg: Fiättletn Henny
Eutzmann. Gelang: Frau Pohlmann-Tntiunler. Klavier: Fräulein
Marta Engel.

E t l b c ck - H g m m , Fettsaal bet Realschule Ritierstraße 44 lohne
Kinderstube)- M a n n rin^d Weid in Dichtung u n d M u s i k.
Vor'etung: Frau DJiaqba Töllner. Ge ang: Fränletii Gertrud Mevius.
Klavpr: Fräulein Mnrgoi $l)orinäbien

Tie am 10 November inif'ini8büitel, Hohenlelbe und St. Pauli
ausgefallenen Unterhaltungen roetben am 8. Dezember nachgeholt.

Ebert über Lie Eiuberufvng Ler Natio»alversammkrrug.

Eber! erklärte einem Vertreter der „Vosiischen Zeitung", daß
die Besorgniffe gewißer bürgerlicher Kreise über die Frage der
Einberufung der Nationalversammlung völlig
unbegründet sind. Es dürfte aber Januar werden, bevor die Wah.
len, zu denen bereits Vorbereitungen in Angriff genommen sind,
stattfinden können, denn die Truppen beinben sich jetzt in Be-
wegung und man kann deshalb jetzt die Wahlen nicht vornehmen.
Der Friedemskongretz braucht auf keinen Fall so lange aufgescho-
ben zu werdeir. Er könne durchaus noch vor der Natioitalver»
sammlung zusarnmentrelen.

Das preußische Abgeordnetenhaus aufgelöst,

öus Hirrenhaus beseitigt.

In Nebcrcinstimmung mit einem Bcschlust des Vallzugö-
ratcs des Arbeiter» und Soldatenratcs verordnen wir.
was folgt:

Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöst.
DaS -Herrenhaus wird beseitigt.

Bcrliu. den 15. November 1918.
Die preußische Negierung.

gez. Hirsch, Ströbel, Braun, E. Ernst, Ad. Hoffmann,
Dr. Rosenfeld.

Hoffmann vnL Harnisch zu den Beamten Les Kultns-
mlnislrriums.

(Privatmeldung des »Hamburger Echo'.)

Im preußischen Kultusministerium wurden heute sämtliche
Beamte auf di« neue Regierung verpflichtet. Adolf H o s f •
m a n n führte aus, daß es ihm infolge des kapitalistischen Systems
leider unmöglich gewesen fei, theoretische und praktische Erfah-
rungen auf wisfcnschatlichem Gebiete in hinlänglichem Matze zu
erwerben. Gerade deswegen aber habe er stets ein besonders
warmes Herz für Volksbildung, Wissenschaft und Kunst gehabt
und werde die gesamte Volkskultur mit allen Kräften fördern.
Nach einer kurzen Ansprackfe des Genossen Haenisch wurde bte
Verpflichtung borgenommen.

Reichskksetzliche Regelung vcr KriegsveschäLigteu-
Fürsorge.

Wie die „Politisch-parlamentarischen Nachr." hhören, ist eine
rcichsgesetzliche Neuregelung der Kriegrbcschadiglen-Fürsorge und
der Unterstellung unter das Reichsarbeitkamt sowie der gesetz-
liche Einstellungszwang zugunsten ber Kriegsbeschädigten und
eine vollständige Dieuregclung bcS MannschastsvcrsorgungZgesctzeS
in Aussicht genommen. Ter Hauptsrkretär des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten, Genosie Rotzmaun, ist in die Reichs-Geschäfts-
stell« für Kriegsbeschädiglcnfürsorge «ingetrclen.

Schwitrigkcitkn 9er Demobilisierung.

Datz eine Temobilisierung des deutschen Millionenheeres im
Westen schwer sein werbe, war selbstverstänblich, bie Sckuvierig»
keilen haben sich aber ins Ungeheuerliche gesteigert bucch b;e
Schnelligkeit, mit der die Demobilisierung vollzogen werden mutz,
durch den gleichzeitigen Rückzug i>«5 Heeres und die durch ungezählte
Soldaten aus eigener Machtvollkommenheit für ihre Person vor-
genommene Demobilisierung. Schon jetzt sind die rheinischen
Städte mit heimkehrcnden Soldaten Überschwemmt. Wir erhalten
heute folgende Nachrichten darüber:

In M« tz fehlt es für die ankommenden Truppen an Ver-
kehrsmitteln. Man weitz nicht, wohin man bie russischen Kriegs-
gefangenen, bie borl interniert sinb, schicken soll.

In Koblenz ist bie Bevölkerung in Sorge wegen ber her-
anflutenben Truppenmassen. Fiskalisch«? Eigentum ist mchrfach
eigenmächtig beschäbigt worben. Es sinb Bestrebungen auf Schaf-
fung einer rheinischen Republik im Gange.

Marschall. Foch hat an das deutsche Oberkommando eine Er-
klärung gelangen lassen, datz in Belgien von deutschen Trup-
pen Gewalttätigkeiten, Vernichtungen und Plünderun-
gen vorgekommen seien. Er verlange unverzüglich Verhinderung,
andernfalls werde das alliierte Oberkommando Verfügungen
treffen, die diesem Treiben ein Ende machen.

Die Volkswirlichasl nicht störe«!

Die Freiheit" bnnoi heule abend einen Leitartikel von Eduard
Bernstcin, bet in nachdrücklicher Weise ba'ür eintritt, chie Volkswirt-
schaft jo weukg wie uiöglich in ihtem Gange zu störcn.

Er will kein Hindcruis ktn.

Der Großhcrzog von Baben hat der dortigen Volksregie-
rung mitgeteilt, baß er kein Hindernis für bie staatsrechtlich«
Neugestalturkg dcS badischen Landes sein wolle und deshalb auf
bie Negierungsgewalt verzichte. Die Nraicrung erklärt barauf:
K ®cr Großhcrzog hat auf bie Ausübung ber Regierungsgewalt

, verzichtet. 2. Alle Staatsgewalt ist in ben Händen der badischen
vorläufigen Volksrcgierung. 3. Wir erklären hierdurch, bah
Baben eine freie Volksrepublik ist. 4. Endgültig über ide Staats-
form entscheidet bie badische Nationalversammlung. 5. Die Na-
tionalversammlung wirb am & Januar 1919 gewählt. Sie tritt
inueihalb zehn Tagen nach ber Wahl in Karlsruhe' zusammen.
6. Die Wahl zur Nationalversammlung sinbet nach dem gleichen,
geheimen, birektcn unb allgemeinen Wahlrecht auf Grunb be8
Verhältniswahlsystems Durch alle minbcstenS 20 Jahre alten

/ männlichen unb weiblichen Personen statt, welche am Tage ber
Wahl Badenser sind.

Die Ncnorvnuiifl in Sachsen.

Tic Bcaust aglcii brr Arbeiter- und Soldatcuräie Dresden,
Chemnitz »nb ttcipzip bahin die SiiditlinL» für ben neuen iächfiickcn
Bollsüaai itfifltlrfli unb so>gtnbe Regierung ernannt: Lipinski:
JnncicS unb AenkcreS; G e y e l '.-Finanzcii; Fleißner: Ditlilär»
ivejen; Schwarz: AiheiiSmiiiistcrium; Tr. Gradnauer:
Justiz; Burck: KiuiuS und Unterricht.

In Luxemburg

soll das Volk im Wege bei ReserendilmS seststellen, welche Staals»
iorni cs füti iig wünscht. Die Großherzogin soll sich bis dahin jeder
RcgicrungStfani lung cnihallen.

Paris bereitet die Perwauungsorganisation Elsatz-
yotijtuiflcus vor.

HavaS meldet aus Paris: Ter Mniistcrrat btiääfliale sich mit
ber Organiiaüoii Eiwk-LoÜiringtNs und trmnuik ;n Oderkommiüaren
der Republik: Für Straßburg GiiicialtomiNissar iir öffeiilliche Sicher»
heu Managern, >llr L etz Präiekl deS Teparteuicnis Llcurltfc-kt-MojeUe
Mirman, lür Colmar SiaaiSral Poulet.

Foch wünscht die Ausltescrnng Wilhelms.
Der „Daily Telegraph" behanvtet SDlaridiall Foch stehe auf dein

Staiidpun l, ein neuiraler Staat lonuv gezwungen werden, den srLher>n
beiilschcn Kais r anszuliclcrn, um ihn vor eu» Gericht ber Allucne»

zu stellen.

ParlamenlSwahltn in England.

Bonar Law teilte im Uinerhan« mit daß baS Parlament Knbe
dieser Woche vertagt werbe Tie Wahlen werden am 14. Dezember
statifindcii und die Stimmen am 21. ober 28. Tezcmder gezählt lein.

W Achtung! "VW

Am Dienstag finden in Hamburg in allen StadttcUcu

Mitgliedcr-Bersammlungen der Sozialdemokratischen Partei

statt, welche sich mit den Ereignisse» der letzten Zeit be-

schäftigen werden. Die Parteigenossen und -Wcnossinucn

werden gebeten, für zahlreichen Besuch zu sorgen. Aus-
nahmen werden in den Bersammiuugcn eutgegengenommc«.

Tages-Sericht.

Freitag, den 15. November.

Hamburg.

Eine ersrcnliche Kampfansage.

Der Schleichhandel, der furchtbare Krebsschirden unserer ge-

samten Ernährung und Versorgung! Hal nur deshalb so ins Kraut

schießen können, weil all« gegen ihn ergriffenen Maßnahmen bei

alten Regierung Halbheiten waren upb baher versagen mutzten.

Wie ost haben wir geforbert, Wucherer unb Schleichhänbler an

bie Wanb zu stellen. Hunberttausenbe ehrliche unb anitänbige

Mcn/chen mutzten in den Schützengräben ihr Leben lassen, in der

Heimat aber galt ber alten Regierung das Leben der Wucherer

Und Schleichhändler mehr ert5 b<rS der braven Feldgrauen draußen,

denn ans Leben gingen die Behörden den Schleichhändlern nie.

Hätte man gegen die Wucherer unb Schleichhänbler von vornherein

bie allerschärfsten Maßnahmen ergriffen, sie hätten sich niemals

in so unheilvoller Weise entwickeln können. Die alte Regierung

versuchte noch in der letzten Zeit schärfer gegen den Schleichhandel

vorzugehen, traf aber bie Armen, bte ihre Hungerration burch

kleine Mengen Kartoffeln und andere Lebensmittel etwas erhöhen

wollten, um leben zu können. Freilich kam durch die Hani-

sterei, auch der kleinen, die Gefamtversorgung in Gefahr, ater

bie Regierung unterließ es, mit allerfchärfien Mitteln bie E r -

3 e u g e r zur Lieferungspflicht zu zwingen, unb so verkauften bie

Erzeuger jebem, ber zahlte, was er haben wollte. Und das machte

sich ber Schleichhandel auch zunutze.

Nun will der Arbeiter» unb Soldatenrat, wie er im Anzeigen»

teil bekanntgibt, seine Aufmerksamkeit vor allem auch der Be»

kämpfung des Schleichhandels zuwenden. Sck;leichhänbler unb

alle diejenigen, die in der jetzigen schweren Zeit Lebensmittel

unb Bebarfsgegenstänbe vom Verkauf zurückhalten, um höhere

Preise zu erzielen, werben der standrechtlichen Aburtei-

lung zur schwer st «n Bestrafung zugeführt werden unb

ihre Warenbestände werden ohne eine Entschädigung ein»

gezogen. Hoffentlich hat diese Kampfansage und ihre Aus-

führung den gewünschten Erfolg.

Ei« Wirtschaslsrat.

Zwischen Vertretern des Arbeiter- unb Soldatenrats und Ver-
tretern ber Hanbelskammer, Gewerbckarnmer und Detaillisten-
kammer, unter Beisein ber Fünfer-Kommission, fand heute im
Rathaus« ein« Erörterung über die Maßnahmen statt, bie zur
Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens, zur alsbalbigen Be-
lebung von Handel. Schiffahrt, Industrie und Handwerk und zur
Wiederanknüpfung des Verkehrs mit dem Auslands zu treffen
sind. Seitens der Kammern wurde ber Vorschlag gemacht, einen
Wirtschaftsrat au» Vertretern ber Kammern unb Interessenten-
gruppen zu bilben. Von den Vertretern des Arbeiter- und Sol.
datenrotes wurde die Bereitwilligkeit erklärt, mit diesem Wirt-
schaftsrat zwecks Begutachtung wirischaftlickMr Fragen und Maß-
nahmen in Verbindung zu treten.

Zur Einleitung der DorbtitHcnbtn Schritte für den WirtschastS-
ral weiden tie Vorsiycnbcn ber sämtlichen hamburgischen Inlcreffen-
vercinigunge» beS Großhanbeis, btr Jnbustnc btr Schiffahrt
des HaiwweikS unb b.» Kleinhandels zu Lomiabcnb, 2j Ubr,
zu einer S>su»g .finqelaöcn. Tie Wahlen werben in einer Gesamt-
6rr amniliing b.r WirtichatlSintcresfinun, bie auf LienSiag. den
I». November, Ubr, iin aroß.ii eaa.e dc» .CoiweittgarieiiS" fest-

g. leyt ist, vorgciiommen. Nähcre» ist aai dem heutigen Anzeig.uteil
zu rrnhcn.

Tas Reichsamt sür wirtschaftliche Temobtlisirr««g
teilt mit:

Don allen am Teige des Erlasses dieser Verfügung vorhande-
nen beschlagnahmten Beständen an Kupfer, Alluminium, Nickel,
Zinn, Antimon, Blei, Zink, Chrom, Platin, Stahlhäriungs-
metallen unb allen Legierungen vorstehenb aufgsführter Metalle
bürfen insgesamt bis 20 pZt. jeben Metalles ohne besonder« Ver-
wenbungserlaubnis für Friedenszwecke verarbeitet, an Weiler,
»erarbeitet geliefert und dem Verbrauch zugeführt werden. Von
jeweiliger Neuprobuhtion sinb gleichfalls laufenb 20 pZt. wie oben
feeigegeben. Tie vertraglich an bie KriegSmetall-Akiiengcsellschaft
zu liefernden Mengen müssen voll zur Ablieferung gebracht wer-
den. ES wird von der Einsicht der einschlägigen Industrie er.
wartet, datz Sparrn«tolle nur soweit Verwendung finden, als Er.

. satzmaterial nicht anwendbar erscheint. Weiter« Maßnahmen

folgen.

Ei«-, AnS- und TnrchfuhrvcrSote.

Durch zwei Bekanntmachungen des LieichskommissarS für
AuS- unb Einfuhr im „Rcichsanzeiger", 270, vom 14. November
ftnb bie Zollstellen ermächtigt worben, Waren beS 15. Abschnittes
bes Zolltarifs (GlaS- unb Glaswarcn) sowie einen Teil ber
Waren bes Abschnitte» 18 C bes Zolltarifs (Fahrzeug) soweit
beten Ausfuhr verboten ist, bis auf weiteres ohne Ausfuhrbewilli-
gung zur Ausfuhr zuzulassen. Von Fahrzeugen bleiben auch
künftig verboten: Luftfahrzeuge, Fahrtabteile, Wasserfahrzeuge,
Dampf- und andere Antriebsmaschinen, Schwimmdocks und

Ponton». •

Der Augcstcllttnrat

hat fernen StufgabcntrciS wie folgt festgelegt:
1. Aufstellung unb Vertretung aller allgemeinen Forde-

rungen der Angestellten.
2. Die Durchführung der vom Arbeiterrat anerkannten For-

derungen und verfügten Maßnahmen, soweit dies nicht durch die
in den Betrieben bestehenden Arbeiter-Rätet bezw. Angestellten-

AuSschüsse ober bie in Frage kommenden Organisationen erfolgt.
3. Zur Ausführung dieser Tätigkeit erachtet der Angestellten-

rat es für erforderlich, daß bei Behandlung unb Beschlußfassung
aller Angestelltensragen Vertreter bes Angestelltenrates hinzu-
gezogen werden.

An allgemeinen Forberungen wurden aufgestellt:
1. Beschränkung bet täglichen Arbeitszeit auf höchstens sieben

Stunden.

. 2. Verbot ber Sonntagsarbeit, soweit nicht öffentliche allge-
meine Interessen in Frage stehen.

3. Die Schaffung von Angestelltenausschüffen in allen Be-
trieben mit wenigstens 20 Angestellten bis 20. November; Ver-
hanblungszwang für ben Arbeitgeber.

4. Verbot aller Konkurrenzklauseln unb geheimen Verträge,
die bas Dienstverhältnis bei Angestellten betreffen.

5. Die Reglung bei EchaltSgrenze verweist der Angestellten-
rat zunächst an bie zustönbigen Berufsorganisationen.

Zum Sonnabenb, ben 16. November, beruft ber Angestellten-
rat eine öffentliche Versammlung ber Angestel! -
len Hamburgs unb Umgegend in ben großen Saal be»
Eonventgattens. Beginn 8% Uhr. (Siehe Anzeige.)

Lohnerhöhung tm Holzgewerbe.

Tie $elfottrtin unt> VertraiicnSienle des Tcutichen Holzarbeiter,
berbanbio hielte» am DoinurSiag im Gewerkschatwbaust eine Ver-
fammimtfl ab. in ber Blecke über bte gegcnmäitifle Lage in der
Holzinoitütie referierte. Er teilte mit baß zum Auigieid) de» Lohn-
aursalis für die vcrkürste Dir: eit»seit ein Lodnzulcklag von mindestens
10 lür die Shui5t tür männliche Arbeiter und 5 für Arheite-

rintien zu ,ahlcn ici Dazu komme die lariilidi festgelegte Erhöhung
t’oii io für die Stunde ab I. D zcmber, io baß von diesem Zcii-
vuuki ab oct Titti schnittslohn im Holzgewcthe nicht unter.IL 2 ifir
die Siuiibe betragen darf. E» wurde betont daß die M'ödel'ohrikation
in noiti auSgcdchnicrcm Maße al« bisher lortqeieBt werde» müsse, da bei

Rückkehr tzet Krieg r eine starkeNackstrageiiacki WohimngSciiirichiungen ein-
lctzcn werde. Auw die Dirbcibrimien rage wurde in der Zuiaminenkunft
heiprochcn und von ben Arbeitervertreiern der Ltandvnnkt vcrtietin
daß soweit nicht Rriegerivowen in Befracht kommen, der Ginäbrer
der Familie vor den n ttblidien Arbeiterinnen bevorzugt werden müsse.

Neueste Nuchrichlen.

Einführung Les AchistunLentugs in Leu Leulschen
Jnoufttilbctticücn.

sPrivatrncldung des „Hamburger Echo".)

Berlin, 15. Noobr. Die Gewerkschaftsvorstänbe unb fast alle
UnternchmHverbänb« Deutschlands wollen heute eine Verein-
barung unterzeichnen, wonach von morgen an in sämt-
lichen Industriebetrieben Deutschlands der
Astvä stunbentag ein geführt wirb. Gleichzeitig ver-
pfuchteu sich bie Unternehmer, bie Gewerkschaften als bevollmäch-
tigte Vertreter ber Arbeiter anzuerkennen, jeb« birette ober in-
direkte Unterstützung ber gelben Gewetkveteine zu unterlassen
und in Zukunft nur noch bie paritätisch gewählten Arbeitsnach-
weise zu benutzen. Die KriegSbeschäbigten erhalten ba? Recht auf
Wiebereintritt m bk Stellung, bie sie vor bem Krieg« inne gehabt
daben, sofort^ nach Entlassung vom Militär. In allen Gewerben
sollen bi« Löhne nur burch Tarifverträge geregelt werben. Ar-
bciterauSschüsse sinb in allen Betrieben mit mehr als 50 Arbeitern
einzusetzen unb zur Wahrung ber Arbciterimeressen im Betriebe
befugt. Für bie Lösung ber übrigen Fragen, insbesondere die
Beschäftigung ber Schwer-KricgSbeschäbigten, wirb' eine Zentral»
Kommission geschaffen, welche auch bei Lohnstreitigkeiten unb son-
stigen Differenzen, bie mehrere Berufe umfassen, bie Entschei-
dung haben sollen unb bereu Entscheidung endgültig ist, wenn
nid)t binnen acht Tagen fine der beiden Parteien sie als unan-
nehmbar erklärt. Die getroffenen Vereinbarungen treten sofort
in Kraft. Diese Vereinbarungen zwischen den Arbeiter- unb
Unternehmerverbanben sollen sinngemäß auch auf bie An -
gestelltenverbänbe auSgebehnt werben.

Ausruf au alle U-Boot-Mannschaften.

WTB. Wilhelmshaven. 15. November, ftanierabtn' DaS

Latcrland ruft, ti gilt bte SBaffcnfiiÜfianblbcbtngungen zu erfüllen,

( soll nicht der Friede wieder weiter in bie Ferne gerückt werden. Ihrkennt bte krassen Bebingunoen. bie ber Feind uns gest llt Hit. Die

U-Boole müssen bis mm 18. Nov. 1918 nach englischen.Häfen überführt

werden Hier werden Männer der Zeit gebraucht, die a'ie Bedenken btt*

feite werfen, die bereit sind, für die schnelle Abwicklung der FricdenS-

verhaadlungeu noch eine ganz kurze Zeit dem Vater and dienen zn wollen.

ES sinb nun Garantien gegeben, baß bie Besamungen ber U-Boote lofori

nach dem Eiuircffen in England wieder zurückirauvporticrt werden.

Um Euch btn Entschluß zu etle dilrrn hat der A - u. S -Rat heute

tu Gemeinschaft mit bem L iaaiSsekretär be» NeichSmarineanitS tolgendeS

beschlossen: Sämtliche Maiiuschasten berjenigen Scktffe bte itat einem

feindlichen Haien geführt werben, werden mit 3t loooo versichert,

welcher Betrag im Falle des TobeS den Angehörigen zu zahlen tft

Im Falle eilte» Unfälle» wirb eine bemenlfpieehenbe Sonbetrenie

geivährt. In Anbetracht beS schweren TienstcS auf ben U - Booicn

wird ben verheirateten Kameraden btettt Boote ans erbeut für jede

Uederführung eine Prämie von *0<> Mark, ben unuerbeirateten eine

solche von 800 Mart gemährt. Solon nach 8!ückkehr ber U»Boot-
leutc wcreeu bieiclbc» nach der Heimat elitlaffen.

Kamcruben, krönt bas aiige'angene Werk unb stellt euch ganz in

den Dienst ber Sache, indem ihr durch eure Bereitivilligkeit teigt, daß

euch da» Wah! und Wehe dcS iicuerstaiibcileil Baierlaiidcs am Herzen

liegt.

Meldungen werden beim A.» und S.-Ral der U-Boolabteilung Kiel und

Wilhelmshaven entgegengenotninen.
• Der Arbeiter- und Soldatenrat.

gez Kunth.
i .. , ,

Kewe Internierung Ler Lciatznug Ler avzalicfernden
U-Looie.

WTB. Wilhelmshaven, 15. November. Folgendes

Schreiben der deutschen Waffenstillstandskommission an Herrn

Reichskanzler Ebert wird zur sofortigen Uebermittelung an

alle U°BootSbesatzungen und beteiligten Werftarbeiter mitgeteilt:

Die unterzeichneten Mitglieder ber Wasfenstillstanbskom»

mission haben sich burch bie bi rekte Frage an ben englischen Ad-

miral Sir Aeselyn Wemyß ein« vorbehaltlose Zusage und absolute

Gewißheit verschafft, daß sämtliche Besatzungen der noch dem

Wasfenstillstandsvertrage auSzulicfernden U-Boote, alsbald nach

deren Eintreffen in den von England bestimmten Häfen in bie

beutfche Heimat zurückbeförbcrt werben würben. ES ist baburch

jebe Gefahr für bie persönliche Freiheit unb Sicherheit ber Be-

satzungen ausgeschlossen. Erfolgt bie Auslieferung nicht inner-

halb ber-bestimmten Frist, so haben bk Gegner sich baS Recht

schriftlich Vorbehalten, Helgolanb zu besetzen unb ben Waffen-

stillstand sofort zu kündigen. Wollt Ihr durch bie nicht recht-

zeitige Auslieferung ber U-Boote ober burch bie Zerstörung ber»
selben bie schwere Schuld auf Euch laden, daß ber Krieg neu

auflebt, neues Blutvergießen entsteht unb bie teure Heimat bot»

bem unerbi tlichen Feinbe verwüstet wirb?
Erzberger, Graf Lbernborf,

General v. Winterfeld. Kapt. z.S. Vanselow.

Gründliche Reform Les LchnlunterrichlS.

Amtlich. WTB. Berlin- 15. November. Da» Ministerium für

Wissenschaft. Kunst und Volksbildung richstle folgenden Erlaß an

die P r o v i n z i a l - S ch ü l k o I l e g i e n brt Negierungen : 1. Wo

bisher ber Geschichtsunterricht mit anderen Lehriächcrn dazu

mißbraucht würbe, Volksoerhesung zu betreiben, Hot solches in

Zukunit uiibedtngt zu uuierbleiben unb vielmehr einer sachgemäßen,

kulturhistorischen Belchiung Platz zu machen. Alle teubeuziö en. saljchen

Belehrnngeii über den Weltkrieg uns bessen Ursache sinb zu vermetben.

2. AuS ben Sdmlblbliotheke» sinb alle Bücher zu entfcnien, bie

den Krieg an sich verherrlichen. 3. In keinem UuterrichiSiache sind

feiten» der Lehrkräfte abfällige ober entstellende Bemerkungen über die

Uriachen unb Folgen ber Revolution, sowie die gegenwärtige 31 e*

flimtng z» äußern, welche geeignet find, bei der Zchuliugenb baS

Auseben ber Errungensä alten dieser Volksbefreiuug herabziiwürdigcn.

4. ES hat seit ns der Schulleiter und Lehrer im Verkehr mit der

Jugend alle» zu unterbleiben, waS geeignet ist bie Sltnin nng zu
einer Gegenrevolution (dessndcrS auf dem finden Vanbc) jn fthfntrt,

da ein solches Vorgehen im fetzigen Augenblick die größte Geiohr

des Bürgerkriege» für unser Volk in sich birgt 5. Bis zum Erlaß

über die Trennung von Schule unb Kirche find die Kinder von Disfi-

benten und Andersgläubigen, für die ein Religionsunterricht im jetzigen

Schulvlan Nicht vorgeschen ist, auf Antrag der Erziehungsberechtigten

ohne jeden weiteren Nachweis vom SieligiouSunicrridii zu befielen.

Amerika fevLet LevenSmiltel.

(Privatmelbung.) Berlin, 15. November. Der »Lokal«

anzeiger" melbet von ber Schweizer Grenze: Die »Times" meldet:
Acht ehemals deutsche Dampfer verlassen a m ।

19. NovembermitLebensmittelnfürDeutschland

New Dork. Der dringende Hilferuf Deutschlands hat auf die

amerikanische Bevölkerung einen tiefen, vielfach geradezu er-

schütternden Eindruck gemacht In der Presse ist teilweise ein

völliger Umschwung gegenüber Deutschland festzustellen. Die

Blatter schlagen -einen versöhnlichen Ton an.

In gemäßigten Kreisen hegt man Besorgnis vor terroristi-

schen Ereignissen in Deutschland und befürwortet den Gedanken,

gewisse Führer des Proletariats durch die Verbündeten verhaften

zu lassen.

Au» dem Haag. Wilson soll tatsächlich veschloffen haben,

der Friedenskonferenz beizuwohnen. Er wird tm

Dezember in London erwartet.

Ettirückc« anicrikanischer Truppe« in Elfah-Lothriufie«.

Französischer Pressebericht. Eingegangen in der Nacht vom
14. auf ben 15. November. Sei! Mittwoch scheint Arronbissement

Briye zum großen Teil geräumt zu fein. Tatsache ist, datz am

Abend der neue Unterpräfekt abreiste, um seinen Posten wieder zu
übernehmen. Es find die amerikanischen Trupepn im Elsaß, die

sich in Richtung auf Metz vorwärtsbewegen. Unsere Verbündeten
marschieren gleichzeitig in Richtung auf Straßburg. Wenn die

deutschen Truppen ihre Rückwärtsbewegung während einiger Tage

unter gleichen Bedingungen fori setzen, dürfte sich der Einzug der

Franzosen und der verbündeten Verbände ms Elsaß unb in Loth-

ringen iStrahburg unb Metz) wie gehofft vollziehen unb bann wirb
Marschall Foch bernnächst biese beiben Stäbte im Namen Frank-
reichs unb ber Verbunbeten in Besitz nehmen.

Wahrscheinlich werben ber Generalstab, Herr Poincarc, ber'

Präsibent ber Republik, Clemenceau, ber Kriegsminister unb meh-

rere Mitglieber bei Regierung diesem Einzug beiwohnen.

Die Frikdenskonsere«; wird in Brriaillrs innen.

WTB. Amsterdam, 15 November. Nach einer Ncutecnielditng
au« London, jdirribt „Toilii Chrouicle", daß die Friedeusfoisteienz

»fang 1919 in Ver aillcS u ainuunlritt. Zu britischen Bevoll-
mächtigten würden Lloyd George. Balfour und BarncS
gehörai. Dic dtilijchc Delegation würbe vcrmuilich aus über LOO Pcr-

soncn bestehen.

Das Ende des Generalssre ks in der Schweiz.

WTB. Bern, 15, November. Meldung der Sckwiiberischen

Dcpeschenagcmnr: Heu« morgen wurde in der ganzen

Schweiz bie Arbeit wicbcr artigen ommen. Eisenbahn ¬

verkehr, Post-, Telegraphen- unb Televbondicnst find roieber

normal. Nach Abbruch beS Geueralstrttks fanben am DonncrS-

iag abend tm ganzen Lande freudige Kuiibgebiiugen statt. In

Bern ereignete sich eine pontam und gewaltigc Maitisestalion Tie Mcnge

zog vor das Quartier' der Mitglieder dc» BundcSratS und GcueialS

Wille unb rief sie heraus. Dic BnubeSräte Dccoppe und Slotta

drückten ihre Freude aus baß sich bie vcrichicbcnen Volksstämme deS

Schweizer Landes toäbrutb bcS Krieges einig gezeigi hätten in

bem Willen die Demokratie zu fchützen. Die französische Schweiz

rettete zweimal während deS Krieges daS Land, einmal bei

Kriegsbeginn durch das klare Gefühl be« Rechts und jetzt am

Schluffe burch bie entschiedene Abkehr von der Gewalt grgen die Vcr»

faffung und Gefctz. BiinbcSrat Haab dankte dem Volke für die Ent-

schlossenheit in den vergangenen sorgenvollen Tagen. General

Wille bankte für bie Pflichten üllung der Soldaten. Buu»
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WTB. Berlin, 15. November. TaS KriegSminifteriuul vcr-

öffcnilicht lolgcnde Bckanittwachluig:

1 Jedem am 9. November 1918 unb später auS dem Heeres-
dienste ordimngsmässtg auSphetdenden Unteroffizier unb Mann soll

birabfolgt w rden:

a) Uiientgelllich ein EtitlaflungSanzug (soweit der Vorrat reicht),
sonst Ilniiorm.

b) Oiii einmaliges Entlassungsgeld in Höhe von K 50.

c) AIS Mar chgeld sowen Nlarjchcicbühriusse zuständig sind, vom

Trnppenieil cm Panichbeirag von H 50.

Tie Verabfolgung von 1 b Wirb abhängig gemacht von der
orbnungSmäBiflcn Einlassung. Tazn gehört: a) die Abgabe der noch

im Besitz befindlichen Waff 11 und Munilion, b) die Empianguahine

der Eiitlaffmigspapiere und c) die Aiterkriiniing der Sta umroltc.
Krie,,Summier Scheuch.

Unterst^alSwklctär G 0 e h r e.

MHdn n sie WkittWkMes

CR8 Sietltn!

Allen Staaisbcamtcu und Arbeitern ist daS Recht
unbe.chränktcr Koalitionsfreiheit gewährleistet. Es ist
daher jeder Vcrfnch zu unkcrlafsen, zugunsten einzelner
Verbände gewaltjam und mit Drohungen Propaganda zu
mache».

Berlin, den 15. November 1918.
Tie prcutziiche Negierung.

Hir'ch. Ströbel. Braun 0ugeil Erlist. Adolf Hoffmann.
Stof niclbt.

örieskasten.

E. 171. Wenn da« Kind am 29. Juli geboren, wurde, bann
nntfj die Beiwohnung zwilchen dem 30. September uno dem 29. Januar
crfokit fein.

Genosse, Uhlenhorst 21. Ja: für die Bemessung der Unter-
stützung in die Beoürmgteit maßgebend.

W. ManS. L8ir cmpichicn Ihnen, das Geschwätz nicht zu be-
achten.

Ein Echolcser und Abonnent. Wenn Sie baut mcht in der
Lage fino, wird n an Jyiieit ledemallS Snmbung gewähren. Richten
Sie ein jolches Geinch au die ©teuetbcputaiiou. Noslugsmark! 83.

Hierzu eine Beilage.

1 i »»iMMiii ii«i »!S. SS

ZeDiraiverbaaä der Büttcber.

Den Mitgliedern die trau-
rige Nachricht bah lolgcubt
Kollegen getiorben sind:

doh. Zorn.
Vterdigung: Sonnabend,

16 Novbr. nadnn. 2 Uhr
von Kapelle 4, Dbl«botf.
Horm. Wiedenfcid.

Beeroigiiiig Sonntag,
11. Novbr,. nackiii. lj Uhr
vOii Kapelle 4, DbUborf.

Otto Umland.
B erdigniig: Loimiag,

17. Novbr.. natin. 2 Uhr
von AIlona, Leichenhalle,
Nordcrreihe.

Ehre ihrem Auderiken!

Um zahlreiches Kekolge
enuckl Der ivorstand.

1

I

her
Friebhoi am Bornkamp.

unb Bekannten
mein iniugst ge»
sorgender Vater,

Allen Verwandten, Freunden
hiermit bie traurige Nachricht, bah
liebirr Wann, meiner Kinder treu
der Telegraphist

Sinn S, Umland Wwc.
I Hreyde u. Frau, geb. Umland.

lt. llinlaiid
C’l. II nilaiid und Frau.
dir. Umland und Frort,
sowie Neffen und N-chtcn.

Tie Beerdigung findet Somiiag, uachm. 3 Uhr, bon
Leichenhalle tu der Nord.rrcche au« statt nach dem

am 19. 1U. 1918.

ArbeiterO.F.Pickiapp, Landsturimnaim
am 12. 9. 1918.

ArbeiterC.Stüve, Landsturmmann
am 12 10. 1918.

HilfsarbeiterO.eLC.dlückstadt, Fahrer
am 31. 10. 1918. •

Ehre ihrem Andenken!

Die Kaiverwaltung.

Äug. Mannshardt
im Alter Bon 45 Jahren nach furchtbarem Leiden
am 13. November janii ent chlascn ist.

Seine tie>gebengle tilailin

Elise, geb. Gaedeke, unb Kinder.

Besichtigung: Sonwckcud, 16 November, uachm.
3 Uhr im Bariiibecker KraulenhauS.

Beerdigung, fiubrt flau am Lonntag 17. No-
vember. mittags 12j Uhr. Dou Kapelle 5 aus.

Nach langen schweren Leiden, ent dilid lauft mein
lieber Sohu, unfer guter Bruder und Lukel der Küper

Otto Umtosid

im 49. Leben«jah>t. Schmerzlich vermißt von seiner
fDluticr unb seinen Gesch>viste>».

15. Anzeige

In treuer PflichterlUllung fielen im Kampfe
I für das Vaterland:

Hilfsarbeiter J. 11. R. ^NMlmügg, ^vertr.
am 10. 10. 1918.

Arbeiter S. Grzesiak, Sergeant
* am 4. 10. 1918.

ArbeiterC.F.M. Schlitz Sergeant
am 4 11. 1918.

Schreiber UV. II Jöhnk, Jntercffizier
am 30. 3. 1918.

KranführerF.W.lDwars, Gefreiter
am ‘26. 9. 1918.

j HilfsarbeiterE.C.C. Laudahn, Gefreiter
am 27. 10. 1918,

ArbeiterW.lLSctalz, Gefreiter
am 17. 10. 1918.

Arbeiter K.R. Abraham, Landsturmmann
am 8. 9. 1918.

ArbeiterIDebusi, Landsturmmann
am 4. 7 1918.

Arbeiter D. 1. F. W. fitilZCl,
am 2. 11. 1918.

Arbeiter H« VOD Rächt, Landsturmmann
am 27. 2. 1917.

Arbeiter J. H. Heuer, Landsturm mann
am 18. 8. 1918.

Arbeiter A. II. Nowak, jandsturmmann
am 7. 8. 1918.

Arbeiter 0. C. F. LUUZ, Landsturmmann

Deuter-

MMMMiW.

Verwahungsstelle Hamburg.

’,®cu D-itgliedem die

traurige Willcitimg. bah
uiiserKollege, derHeizun.S-
woiilcnr

Gustav Schwardt

gestorben ist.
Ehre feinem ?!ubenfeu!

Tie Beerdigung findet
am Sonntag, ben 17 No-
vember, ii Mag» lj Ul)T.
von der Kpvelle 10. Dhls-
botf, auS statt.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Die OrtSvcrwaltung

nub Btkiieu kjeijungsfach.

Nach kurzer Krankhci,
cnlschliei am 12. November
unser li. ber Sohu und
Bruder

üeriBio Hs

im Alter von 15 Jahren.
In tiefer Trauer feine

Eltern und Geschwister.

H. Juuls und Frau,
geb. Hubert.

Die Beerdigung findet
am 16. November, nach-
mittags 3j Uhr, von bist
lo. Kapelle tu Ohlscort
aus statt.

Btstchiigimg: 1$ Uhr
an d-r Jariestrasie.

odcs-Anzcige.

Nach kurzem,
schivcrcin beiden
ftaib plötzlick,

unb unerwartet
in Feindesland

mein lieber, guter Sohu

Hans Kobis

im Alter von so Jahren

Ties betrauert von seiner

Ärntter.
Geschwistern und

Schwägerin.

Luhe [anfl in irtmltr (Erbt I

Statt Kar cn.

Für die herzliche Teil-
nohii e uub re-che Kranz-
ipciide bei der Bccrdigiing
meiiics -lieben gohneS

Wilhelm

sage ick allen Lerivandt n
Bekannten unb Nachbarn,
sowie den Kollegen der

Reihersticg. Lchiffswer't
meinen herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer die
eitern

Johann Jark

N»d Frau, gib. Nagel,
nebst Kindern.

Plötzlich unb unerwartet j
bcrflarb am 13. November. I

morgens 6 Uhr unser 1L ber
Vater i nd Grofjvaler, Herr i

Mrich Dwenger.
Beerdig-uig: Sotittiag,

17 Nov, nachm. I Uhr, i
von Kapelle 7 in CfalSboii.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Heute, bin 14.'November,
starb plötzlich unb uner-
wartet ui ine liebe Frau

Anna. Nordmeyer,
geb. Ruümann,

im Nlier von nj Jahren
Tiet b.trauert von ihrem

Mann
Fritz Nordmeyer,

Friedrich Ruhba .m

iiebii Frau geb lerdmoyer,
Frau Else Gieseler,

geb. Jldrdmeycr,
Frau Henny Nordmeyer,

geb. Hoffmann,
nebst Grotzkiitbeni

und foiiuineu Bekaimien.

Beerdigung finbet am
Montag, 18 Novbr. 1 Uhr
vom Maricttkrau'enhausc
ans statt.

Euvaige Kranzlpenben
nach der Wohnung, Kant»
strave 36, pi.

B

KM

Statt Karten.

Für bie herzliche Teilnahme unb reiche Kransipende
K bei bei Be.rüigiing meines lieben Lohnes Hermann
3 sage ich allen Verwandten uno Bekannten, sowie dem
M „Veihand der Maschinisten , der Direltion der Alster-

dainvischiffahriS-Gefellschaft, dem Personal, dem Spar»
H »uh „August" meinen inuigsteit Dank.

Zn tiefer Trauer:

Lie Miiittt n. CesGißer Lange.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme

unb ieiche Kranz peiide anläß-
lich der Beerdigung meiner
heben Frau uub Mimet

Anna Catharina Marie

Sinkt,

geb. Steffen,

lagen wir allen Verwandten
unb Bllaimieii. sowie unteren
HattSbewohnetn unteren innig-
sten Dank

Wilh. Stnht
uub Sohu.

Viu8 dem Felde zutückgekehri:

öfS8.ÜM!MLUU

Stcchkckanivälte

Dornbusch 5.

Sprechzeit:

Nachm. 4 bis Kj Uhr,
sonst nach Vcrabrcdirug.

(^intommenftener 1918.

Tie zweite Hälkte der Ein-
kommensteuer |üt den jmciten
Bezirk

Stadtteil: Neustadt-Nord,
ist btt Vctmeivuti i des gcjetz-
»iäfzigen Zit chlagcs vts z»n>
in. Noveniber 1918 zu ent-

richten.

Hamburg, 14. Nov. 1918.
Die StcuerdeplUatiou.

Höchste Preise für G

an gßüäinmtti FraieiiHaara

zahlt Saar-Hauö Witzel.
EiiiiSdüiteier Ehattsjee 60.

Brillanten, Bchmnrksach.,
ll breit, Siwerwar., Münz.,
Gebisse. Mandscheine lauft
BenKendorlt. SUilljtlniineuftt. 19,
nadjm. e—7 Um. lilbe nl 12.

Smä
HolzP atz Heiligengeistfeiv.

<». Kotier,

Hinter d Mühle.Tel.Alstct 5016.

Brennholz-EngroS-Lagcr,Amaudastr. 54. Gr. 5,
2 93 Billigste Bezugsquelle
für Händler und Private.

ck?>auiicnbcttcn. Ein zellte
Fedirdecke 35, Kinderdecke

18. Gänsefedern und Dan> en
Ptitiid h 5o. Liger Oster-
straffe 20. Sander.

Pctrolcnmnot vorbei I
Prlt Kardid-Lamp.v. ^t5an
Löwe, WandSd. Chauss. 13.

Reisender,
derSchuhinacber besucht,
kann einen guten Artikel
initnehinen. 4»ön ner,
Osterbockstrasse n7

Knper
finden sojort Beschäftigung,

üonikrvknfabrik, (OUriLtii,

ßaljrcnltllitr filritibommJiZ

Zuverlässiger

Wäditct?

gesucht. Zu milden 10—L Nhr.

Gebr. Hintze,
Eidclstcdicrwcg 77.

Rock- lücbti't gesucht.
, . Beller, Wandsbeck,

aru eiter» fi«mluttjnlt_ 17/18.

50?* Jackctt-Aiöeitcr und
Arbeiterinucn, tüchi.. grsuchi.

Heller, WandSbcek.
Hambnrgeritraffe 17/18.

niache Stütze gesucht;
V» kanu sich im Kochen
vcrvolltommiien.
Lvtt!i6l,Eolounadcu18,L

ZzIkeikAZiMLeN

Die :

3 iing. Ehepaar juckt moderneLLohnunzscinrichtg. ans
PUuM. aub. Vdei sen.DuoutAO.

Mohnz.-Eintichtg. prciSw zu
ver k. .Segelte. Flamsiiiud 5,11.

Paletot für >5jähr. Jüngl.
gcgin volzivaichba.ge u. Haar-
jchiicidcmaichlne bist, abziigcbcn.

Scliubert, Sdimlcd'nabc 6.

Leihhuus v. 1^60,

Burchürdftraste!).
Geöffnet von Hi bis 7 Uhr.

1’1. A T. Brann.

Freihändiger Verlauf.

la Pianos,
gebt., von Steiriweg, Hand,
KOul, Xsait., Eisenpanzer,
preisw. zu verk. Auch teilzalil.

EmilTi'übgenS??:

Hochclkgkste $isno§z
hinunter mit .lirtncn, tabiiloS
npariitte Pianos, lreuzlaitig,
Eiieiipniizer. in allen Preis-

lage» vor bau een,

Pianoheus FruchiaUee 26.

und tatkräftiges Handeln der Hcimatbehörden behoben werben
kann.

Tie Räumung der besetzten Gebiete und des westlichen Rqetn»
ufers hat durch die Zusatzbestimmungen des Lberkommai'dos ter
Alliierten, die erst nach Ausgabe unseres Marschbefehls bekai >it
wurden, bedeutende Erschwernis erfahren, die ^en' geregelten Ab-
marsch in der festgesetzten Pflicht stellenweife unmöglich macht. Die
Hberfte Heeresleitung ist beim Oberkommando der Alliierten
ernstlich vorstellig geworden, bisher jedoch ohne Erfolg.

Nach den Bestimmungen soll von unseren Truppen geräumt
sein:

I. Bis zum 17. November mittags: Das Gebiet etwa bis zur
Linie Antwerpen—Termonde—Alcjt—Hall—Ebatelot (halbwegs
Maubeuge)—a«^ur—Gebet—Neuf—Ehateau—Birtou—Longwy—
Brieh—Metz—Fallenberg—Ftnstingen — Zaber n — Lberohnhein—
Schletijtadt—Neu-Braisach und wefllich des Rheins bis zur
Straße Neu-Braisach—Basel.

2. Bis zum 21. November mittags: Das Gebiet westlich von
Turnhoot—Hagelt—Kanal—Diest—Tirlemoirt—Huy bis zur Nord-
grenze von Luxemburg, ganz Luxemburg, Saarlouis—Saar-
brücken und ganz Elsaß-Lothringen.

3. Bis zum 28. November mittags der Rest von Belgien.
4. Bis zum 1. Dezember mittags: Tas Gebiet westlich des

Rheins, bis Düsseldorf—Neussuys—westlich des Erft-Flupes bis
zur Straße Duoren-Köln. Ferner das Gebiet etwa bis zur Linie
Duoren—Züllpich—Urft—Glaadt — Cberiettingen —Müllenhorn—
Salm—Mittlich—Bornkaste!—Hermeskoil—Hamborn—Langanbach
—Gries—Lardstuhl—Kaijerslautern—Äteustadt — Speyer — Rhein
bis zur Schweizer Grenze.

0. Bis zum 5. Dezember mittags: Das Gebiet westlich des
Rheins bis Romagon, ■ dann etwa bis zur Linie Schalkenbach—
Mayen — Cochem — Simmern — Sunmern ■ Fluß —Schernheim—
Meisenheim—Sbermeschel-Bad Münster—Stein—Wöllstein-Wörr-
stadt—Hojzlach—WvrmS.

6. Bis zum 9. Dezember mittags: Der Rest des linken Rhein-
ufers.

7. Auf dem.Tstufer des Rheins werden die Alliierten die drei
Brückenköpfe Köln, Koblenz und Mainz mit je 80 Kilometer Durch-
meiiCt besetzen. Der Brückenkopf von KWn umfaßt etwa die Linie
Solingen—Wormeiskirchen (ausschließlM—Lindlarr (ausschließ-
lich)—Neunkirchen—Geislingen. Der Wückenkops von Koblenz
umfaßt etwa die Linie Linz (ausschließlich)—Roßbach—Wallmerod
—Diez—Klingelbach—Bernich. Der Brückekopf von Btainz um-
faßt etwa die Linie Lorch ausschließlich—Laufferstaden ausschließ-
lich—Michelbach—WaSdorf ausschließlich-—Tüerursol ausschließlich
—Steinbach—Frankfurt a. M. ausschließlich — Langen—Darm-
stadt ausschließlich — Pfundstabt ausschließlich — Gernsheim.
Ferner seitens der Alliierten als neutrale Zone das Gebiet bis
10 Kilometer östlich des Rheins an den Brückenköpfen bis 10 Kilo-
meter östlich der Brückenköpfe bestimmt werden. Die Räumung
dieser Gebiete von unseren Trupepn mutz bis znm 13. Dezember
mittags durchgeführt sein. DieTrupepn der Alliierten werden
jedesmal nach Ablauf der Frist in die geräumten Gebiete ein-
rücken.

Anzeigen.

13. Noveiiiber 1918. j

{ x/ Tie Geburt eines ö
£ geUiiiden Mädchci.S »

z/^zeigen hochcrireut an *
Walter Sothmann °

| 0. Fran Bertha, geb. Röster. !
• Schivenckestraße 96. »

! OOOOOOOOOOOOO
l Ta« frohe F»st der sil- 0
► bcrucn Hochzeit begehen 0
1 am 11. Nov nnie« 'lieben 0

5 Emil Menlze t

> and Frau, venv. Behrens. 0

[ Herderstraße 9, H«. 2, II. g
Die Kinder, g

Daa frohe Fest der •

\ Silbernen Hochzeit \
8 begehen am 18 Novbr. 1
J unsere lieben Eltern *

|Carl Jensenu.Fraul

| Emma, geb. Schäfer. 5
I>ie Kinder. »

5 Hamburg 19. Maribastr. 34. II. «

| Sozialßemoitral Vereinfür den

3. Eamborger Wahlkreis,
Distrikt Barmbeck.

Todes»Anzcige-

Teii Mitgliebern zur
Nachricht, datz der Geiwsse

Andreas Jepp
am 1. November im Laza-
rett Den. orbtu ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Ueberisthning der
Leiche nach Haimmkg hat

staligesiiiibrn unb bie Be-
ctbigung findet am Sonn-
tag 17. Nov. nachmittags
2 llül von der 5. Map llc
de« Chle6orier Friedhof«
statt. Um ie<l t rege Be-
teil gung ersucht

Bie BiErikimirrmiltnng.
H—ii'ii—।rn Tnmiin'iWiainB

Allen Bcnvaiibleii unb I
Bekannten zur Noch richt 1
bah meine li» be Fron' des ■
Uciiien Vattar gute'Mutier,

Emma Schulz,
geb. Teevs,

nach siebeilwöchcntlicher, i
schwerer suaiithcii an ;
Giipve olgcii , lauft ent- I
schlafen ist.

In tiefer Trauer zeigt ß
vier an

Wim Schu'z, ß

Hiiiichenitloerslr. ä Port.

Auch Dn bifl ein Cpfer |
derer bie ur.ß in biejen «
Krieg gehetzt.

Todes - 'Anzeige. . '

Hierdurch die traurige '>
MmeUmig bah mein lieber z
M a uu «t einer Kin der liette s
voller Ba:er unb Großvater i

Heinrich Bieckhoff

au« Hummclsbüllel

nach kurzer Kraiikhcil saust
eniichlakeii ist.

Tuf benautrt von einer

Fran uns Kindern.

B crdiguiig: Soimtog.
17 Novbr.. 12j Uhr, aut
dcm Ohlsdyrser Fricdhoi.

I Batscte

Holzarbeiter VÄnfl. >

JahlUfH» ßtrgeberf.

TodcS - Anzeige. |
Den 'Mitgliedern die Iran» |

rige 'Ibittdlung, bah mijtr
Kollege, der Bürstcnuiachcr 8

A Eigner

am 12. Nov. gestorbeti ist. ff

Ehre seinem Andenken! ®

Beerdigung am Sonn- t;
tag, 17 ’Jiou. nadjmitiaqs
»j lltir von bei Kapelle st
ves neuen Friibhosc«. S

Zahlreiche Beteiligung ß
erwartet

ü Die Cridvcnoaltung.

^rnljdicr

gombntg-ailonu.

Nach turzcr Krankheit
verstarb unser Mitglied

Elfiiede Fritsch.

Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung: Sonntag
den 17.Noveniber miiiagS
12 Uhr von Kapelle 9 in
OhiSdorf.

Die Verwaltung.

Danksagung.
| Für die herzliche Teil- |
S nahmt >'"d teilte Kranz- Q
8 spritbc bet der Beerdigung E
J uitirrt« liebtu Sohne« !
h Jjittlwig SiiOHch

! sagen wir allenVerwaubteti,

Bekannt«lt und Hausbc»
wohnerii, iowic feinem
Vcbrer. Herrn Hansen,
leinen Niitjchüiern uub !

f iusbejoiidere dem Beerbt- S
l guii.isnbcrnehiiier tür die i
: schöne Ausstattung und j
s die trostr lchcu Wörle am I

5 Grabe unseren innigsten !
!> Tank

- Wilbelm Gosih und Fran 8
li nebst Geschwistern. 8

Danksagung.

Für die erwiesene Teilnahme
uub reiche fitan;ipenbe bei
bet Brcrbinuiiq unserer lieben
9.1,titlet uub Großmutter, Frau

Dorothea Wiese Wwe.

lagen tuir allen verwaiioien
uno Bekannten, sowie dem
Tamenklitb „Fidele Frauen"
mW dem SparUub „Schnee,
flocke" uni«rin innigsten Tank.

Gari Meins und Frau
ncbit Kindern.

Brauijeto.

-poclzkragen, Muffen in
P Blauiucl)S, Blauwolf.

Skunks Krcuzfnchd AlaSra»
fitchö. JltiS. Feh tc.. »cucftc
Formen it. in allen Prciö»
lagen, grosse Auswahl, Um
arbcitiiugcn nach ueuetten
Modellen schnell und preis-
wert. Pelzlager Levermann,

Lanzereihe 25, 11

0och ckgTfirtad) polftergani.ff.Unib. Aitszicbli ch.Ti- En-
gardcrobe. Tritm. Erdmauu,
Hoheiust, Düppilstr. 22, IV.

MklMkllWkH

Zum 1 Dez.kl.Wohng.telekt
Licht) in Utteriniete zu norm.

Wollenbe eg,
Frankenstraffc IW, II.

ÄNarckmannstr. 1(12,
zw Zollveretits» it Roienburgst.,
e Pgiterre, 2Z .gefad). Rüche in.
Gas it. Hoch!., z. l.Dez. M. 320.

Qtt verm. znm 1. Dezbr.
J eine 1. Etg , S Zimmer
und Küche jH 270.
Pinuebergerweg IS.Hö.l I.

,’SI6lB.9raraMte
von JL io an. verren-Zyiinoer-
hüte v. M. 15 an, auch für Damen
tunt llmpretfcn. steste u tvctche

Hüte f. Jünglinge it. .uoitfti wan-
den in allen Grössen verschieden
mod. Fasson« reicht). Auswahl.

,S. Fränkel.
Hopfcnfack 9lr. 15, Laden,
zwt dien .vildnuarft u iVleisbirg.
Etabliert seit 33 Jahren.

Moderne Wohnzimmer,
Lchlafzimmer und Lküchen

recht preisweil.

Möliellageru. Fabrik

Zitz, tzcilirilli jiirrtzür.ilö.

Merkur 3928.

hübsch. Effzim., dkL Eiche,
Büfett, Kredeuz-'2luö-

zieht.» 6 Leberstühle, hübsch.
Salon- Mahagoni-Berrito
seyr preiow. zu verk.
Hausen, Frucht aller 28, II

Geiegenheiibiäufe.

io Heg

Ziiniiiereinricht.
von M. nOU vts

♦ So o 4 Studien.
Willi 11. lasten. X 280 bis 800,
mich eiiiz. Turbiiltn Hite.. Aliona.
81 outgü.28 1. Gelegiiih e usiänte.

Birg, fifidit
Hoheluft, Düppelstr. 22,1V.

Englisches Lchlaszimmer.
Schraiik z. Zerlegen, 2 Bei Ist

mit Patcsttrahiiiiu u. Auslagen,
2 Nachtschränke u. gr. Spiegel-
waiditifd). nur X 760 Stabile
Küchen von X 220 an.

Müller, Möbelhaus,
Steiudamm 1<>7, Hchpt. r.

Schweres Eicheubüfett
mit Kredenz gute gediegene i'trb.,
lompl X 1900, das. Ankltidc»
schla z Eicke iniitieit komplett
X 1200 sowie entzück. Küche,
Elieubiiiisarbe, bisteh. ans 160
br. Bist gr. Tisch u. -i Stillsten
fompl. X 650. Clara Plate,
Borgeichstr 16. Hochvt.. Mitte,
fein Laven, 2 Mttt.'v. yptbabnh.

zd'rachtu. Esszim, Schlaf»
zimmer, Baekfischztm.,

Berliko, Büfett, Sekretär»
Bettstelle m. M., Sota,
Herieuztmmev, Kommode,
ii v. ’m., sehr n. ei8m.it zu v-rk.
Hansen, Lindenallee 5V,

Geleg enheiteladen.

Siifimüti
für sämtliche Branchen

liefert schnell und billig
L?$5* Altona,
K $ LZ , Lobnfchilr. 36.

Loltlvks fSostiime u.

Mänlel
A»'“^ X 1.50 usw.

Paul GasHhia n n ,
t-Liigsrsiks 39. rart,
Nähe Haupt । ahn hot.

Brietmarlensamuilg.. a.Part. 1
faule zu Ltehhabeppreis.; komme I
selbst. Umlauf, Preystr. 8, II. |

Eilbcfkcr Seüen-Ilalki,, ||| Itiirmlieckcr Scilcn-Ilalkn,
Stoeckhardtstr 78, -<—llambnrtf.—>- Eisastrasse 6.

Hauptaitikel: Wasoh- u. Putzmittel, Bohnerwachs, Stärke,
Soda, Fenle, Bürsten, Kämme, Schwämme, Creme, Wichse,
Parfümerien. Gross- und Kleinhandels verkauf des alt-
bewährten. mal kenfreien Bieichpnl vers ,. Mo ix'", das
beste Mittel zur Verhütung lies Granwerdens und dos
Zermürbens der Wäsche. Kein hriepespioilnkt. Erfolg garantiert

Krattfc Stiefel br,Miy°“

Schuhmacherei, Lindenstrahe 28.

A ii n a h ui e st c 11 e ii:
Stcindamm 41, h Hoheluftchanffcc 21,
Grtndckberg <»N, 1 Heitmannstratze 64.

| q SS a j Mrbritsmorkt!Uhi

Tüchtige Dvehev
für dauernde Stellung gesucht von

Bntter» und Margarincsabrik

A.LMohr ß m b h„ Bahrenfeld.

‘ Gejucht

meSttikWes.
welche selbständig arbeiten
können.

H. Busch.

Tüchtige Lchloßer,

Aektriker, Kraniührer,

§'Mhkizkr,Maichims!t«
und kräftige ungcleiüre Ar-
beiter singen sot. Aufnahme.

Norddealsclio Affinerie,
Hamburg, Pente.

lücht. ftlcinpncr
für Wciffbicchaibeiten.

Merkurstraffc 22.

Mclalldrcher,
tüchtige. gcleriUi Fachleute,

keine Eiieitdreb r
Autoinatcneinrichter,

Slrmaturenschlosscr
zum jowritgen Eiinrilt bei

dmicrnder 1‘irbril genicht.
Triton ■ Werke *21. • G.,

vormals Ferdinand Müller,
Haiiidur i 6

Kl. Grasbrook, ftcitt krauige

SiMktkNkl
ein. Aiimeldiingen beim Ber-
brtitb der Fabrikardettcr,
Getverch-chsiio >; aus.

Tücktige

Dreher niiüNkhemütk
zu fo'ori grill Ul.

Paul Sui enbrock & Go„
Hamburg Pcddcl»

Kcoraswäidcrdannn 5.

CchNlkÜ nnö Lcehcr
sucht

J. Tiedemann,

Mam Iburg Ä8,

Hofcüraffe.

8c nilif S'fldiE'ttffr.

Poluiski, epprildorsrrwrg97.

Gesucht per iotort

tüchtige Glasergesellcn
für Bau- u Rcparaturmbetteit
g gen hohen Lohn.

II. E. »I. Lilie,
Kunst» rmd Bauglaferei,

Geesthacht.

Sdi beider

auf llerreBkunlekiion soiert ges.

Ifosensclnieider

für Konlektion sofort ses.

Bappclt L Söhne,
•Facobikircliliof 6 a.

W-lIlltlÄ
|. Lui. i ,etei#cu,5if)milinel:96.6OJl,

Wochenschrift für

Arbtitcriautilieiu

Wöchmtl. 1Heftttu20^

kUMMMgÄMLLS..
Hamburg 36, Fei landstr. 11.

WVVWVVVW



nsere Llger
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durchweg
gut sortiert

Kellhuth
Dammtor str,
Homburger-
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tanzen frei

für Wirte.

SM-MmMne»
noch zu haben

bei

Mon-Stühmer,
Pddlftr. 32, b. HolAkUpidh.

Hamburger Sladt-Tbealer.
Sonnab., I6.N0V., ?lnf. 7U6r:
Hoffmanns Erzählungen.

Solwtaq, 17. Nov milt. I Uhr:
Das Dreimäberlhaus.

Preise von Jt. 5,35 bis JA. 0,65.
Abends 6L Uhr: Aida.

Monlaq. I8.Novbr..An>. 7 Uhr:
Das Dreimäberlhaus.

Dienslag, 19 Nov , Ans. 6 Uhr;
Sunt ctften Male:

Das höllisch Feuer.
Hierauf:

Der Evaugclimann.

Allonaer Stadl-Tbeater.

Sonnab., 16. Nov., Ans. 7 Uhr:
Peer Gyut.

Sonntag 17 Nov , mitt. 1Uhr:
Doktor Klaus.

Ermäßigte Preise. Parkett JA. 2,
dazu der übliche Zuschlag.

Abends tii Ubr:
Im weihen Röff'l.

Als ich wiedcrkam . . .
Ltontag, 18 Nov., Ans 7H Uhr:

Der Troubadour.
Dienstag, 19. Nov., Ans. 7 Uhr:

2. Jb:en-3vllns (4. Vorst.).

Ein Polksseind.

Cbaiia-Ckeaier.

Sonnab ,16. Nov., obds. 7 Uhr:
Die Witwe von Ephesus.
Die Geschichte eines Lust-
spiels in 4 Akten von Franz
Putzbach.

Sonnt. 17. Nov., nachm. 3^ U.:
De,r Teufel. — Abds. 7 U.:
Die Witwe von Ephesus.

Montag 18. Novdr.: Nieder-
deutsche Bühncnspiele 2.
Uraufführung: Halt gegen
halt.

Dienstag, 19.Nov., 7jn.: Der
Kaufmann.

Mittwoch, 20- Nov., 7| Uhr:
Die Journalisten.

Donnerstag. 21. Nov.. 7i Uhr:
Die Witwe von Ephesus.

IMAS SlWMWllS

Ul SMvMg.

Sonnab.. 16. Nov., abds. 7^U.:
Zum erüe u Male:

*®ic Nichtige.
Traumschwank in vier Aufzügen
von Ludwig Fulda. In Szene

gesetzt von Max Moutor.
Ans. 74 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonniag.l7.Nov.,nachin 2j U.:

Z u Ät i t l e l p r e i s c n:

Alt-Heidelbcrg.
Abds.7^ UhrtaewöhiU.Preise):

Der Schöpfer.
Montag. 18.Nov.abds 74Uhr:

Die Richtige.
Dienstag, 19. Nov.. abds. 74U. :

Judith.
Mittwoch. 20. Nov. (Bußtag):

Keine Vorstellung.
Donnerst. 21. Nov., ab. 7i U.:

Die Nichtige.
Freitag, 22.Nov., abds. 7|U.:

Zuar 250. Male:

Alt-Heidelberg.

HamhurgerVßlks-Oper.
Direktion: Carl Richter.

Sonnabend, 16. Novbr., abends
74 Uhr: Der Trompeter
von Säkkingen.

Sonntag.l7.Non„ nt6ni.l4lX)r:
Kinder 25 bis .11.1,30.
Peter und Paul reisen
ins Schlaraffenland. —
Nachm. 4 Uhr: 75 bis

*20. DerBettelstndent.
— Abends 74 Uhr: Die
Försterchristt.

Montag, 18.Nov.,abds.7tUhr:
Martha.

Dienstag, 19. Novbr., abends
7s Uhr: 12.Vorst, im Dienst.-
Abonn. (flerabe) Grupve A
u. B. Der Wildschütz.

Hamburger Kammerspiele.
BeienbinderhoiäO. 'Hierfür 1431.

Direktion: Erich Ziegel.

Sonitabeitd und Sonntag,
abds. 74 Uhr: Strindbeig-

Abe: d. Gläubiger. Mit
dem Feuer spielen.

Sonntag, nachmittags 34 Uhr:
Die Schwestern und der
Fremde.

Montag. 18 Nov,, abdZ.8 Uhr:
Seine einzige Fran.

Freitag, 22. Novbr.: Galffptel
Sylvia Herzig, mod. Tänze.

Neues Ojeretlen-Theater
Direktion: Victor Palii.

Anfang täglich abds. 7| Uhr.
Sonnabend, 16., Montag, 18.:

Die Gsärdäsfürstin.

Sonntag, 17. Donnerstag, 21.,
Sonnabend, ‘23.:

I!e otel Miete.

Dienstag, 19. November:

Die Rose M Stmbul.

Freitag. 22., 7 Uhr:

I« löse Rösel.

Sonntaa, 3 Uhr, kleine Preise.

DKWeW.

Schiller-Theater.

Direktion: Hans Pichler.

Sonnabend, 7j Uhr:
Hamburger Haus rau.

Prinzessin Dietlinde.

Soitniag 114 Uhr,
ganz kleine Preise:.

40 4, 80 4, JA. 1,20.
Stark wie das Leben.

. 3 Uhr:
Ein Sommernachtstrauiu.

7t Uhr:
Gastspiel Konrad Gebhardt

vom Deutschen Schauspielhaus.
Die Ehre.

Montag, 74 Uhr:
Stark wie das Leben.

Gari Schultze-Theater.
Direktion: Herman Haller.

Sonnabend, 16. Novbr., abends
7j Uhr: Fatiuitza.

Sonntag. 17. Novbr. nachm.
24 Uhr: Drei alte Schach-
teln. — Abends 7| Uhr:
Fatiuitza.

Montag. 18.Nov.,abdS.7jUhr:
Fatiuitza.

Dienstag 19. Nov., ab. 7t Uhr:
Der Nastelbindcr.

Mittwoch. 20. Nov. <Bußtag):
KcineVorstcllung.

Holstenplatz-Theater.
Valentinskamp 40/42.

Direktion: Heinz Hanno.

Sonitabettd u. Sonniag,74 Uhr:
Operetten-Abcud.

Hanni weint — Hansi lacht.
Des Löwen Erwachen.
Fritzchcn und Lieschen

m. Henny Ernst i. d. Titelrolle.
Parkett 11 1

Wochentags * ♦
■araoesHMBSM®

| Sdiaobnrg.
I *(Sagebiel.)

| 1 Min. v. Stadt-T!- eater.

I" Täglich, abends 74 Uhr:

Operetten-Gastspiel

Direktion: Hans Baars.

SctorzMltiilel
mit

Mizzi Prach
und

Rudolf Dittmar.

Vorverkanfsstelien: Tietz,
Käse, Wkhers, Saling, Fener-

zcngzentrale, Rathaus-
markt, und

Bnrean der Schanbnrg.

Komödienhans
am Trichter.

Direktion: Emil Stettner
und Harry Schreyer.

----- Reeperbahn 1. =
Fernspr. Hansa 1981.

gsgr Neuheit! "<55Q
Sonnabend, 18. Nov., abds. 74 Uhr:

Prinzenliebe.
Sonnlag. I?. Nov.. narhm. $ Uhr;

Zu ermässigten Preisen.
Prinzenliebe.

Sonntag. 17. Hov., abends 74 Uhr:
Prinzenliebe.

Montag. IS. So»., abends Uhr:
Prinzenliebe.

Dienstag, 19. Soibr.. abds. 74 Uhr:
Prinzenliebe.

Musik von Walter Bromme.
Preise der Plätze: Rang Jt 1,10,

Rang, Seite M>. 1,65, Rang, Seiten-
loge JA. 2;20. Rang. Mittellogo
dt. 3.30. 2. Parkett JA. 3.30. Par-
terreloge JA.3,85.1. Parkett ja 4.40,
Orcbestersitz JA 5,50. Orchester-
Inge and Balkonloge X5.50 ein-
schliesslich Lostbarkeitssteuer.

Vorverkauf bei Käse, Wi-
chers und Eckhoru sowie
auch tätlich von 11-2 Uhr
an der Tageskasse.

Ernst Drücker-Theater.

Sonnab., 16. Nov , ab. 7} U.:
Antje, de lustige Stuten«
freu von Fiiitenwardcr.
Antje: Herr Wilnelm Seybold,

Varietö

Hammonia.

Gobi. Woli

täglich abends 7,s Uhr.
Sonntags anch nachm.

34 Uhr:

Varietä-

Hovember-Spielplan.
Vorverkauf: Wichers,
Steindamm, Weymar,

Norderstrasse 109.

November 1918.

Freunds Operett.-fiastspiel».
Oberspielleiter

Rudolf Dittmer.

Der

Vogelhäuser.
Operette in 3 Akt. von

M. West u L. Held.
Musik von Pari Zeller.

Inionn- Wochonl. 74 Uhr.
nlllully, Sonntags ä Uhr.

Sonntag im Nebensaale

Wiederbeginn der

Ball-

Hansa-Theater.

Täglich 7.30 ühr:

November - Spielplan.

Stucr und yertafl. yuniburget Buch«
biutterei u. Betkgännftalt Auel 8c Eo.

UI Hamburg.

Musik.

Schreib- unö Vapierwaren

Ruöolph Karstadt

MSnckebergstraße Komm.-Ge|.

Dir. B. Schenk
mit seinem

Palastderlliusißiieii
und das grosse

= Varieto-Piogramm. =
Anfang 74-ühr.

FLOSÄE |
Direktion: Sieglried Simon, r,

Hamburgisches Koloniatinstilut o. Allgem. Vorlesungswesen.
Oeffentllche Vorlesung. Einlasskarten nicht erforderlich.

Dr, Kafka: Die Kolle des menschlichen Blutes in Tagen
der Gesundheit und Krankheit. Mit Lichtbildern.
Mo., 25. Nov., 2., 9. u. 16. Dez., 8—9 abds., Hörs. H.

Fachvorlesung. Ausgabe der Einlasskarten täglich 9—3 Uhr.
Prof. Dr. G ö r 1 a n d: Erklärung von Kants Grundlegung

zur Metaphysik der Sitten. Do. 8—9 abds., Höra. J.
Beg. 21. Nov. Geb. JA 5,

H.Bärthel’s TanMrinstilut, |

Hamburg-St. Pauli, Talstr. 45. !

Wieder-Eröffnung , B
Sonntag, den 17. November. H

Anmeldungen zu jeber Zett.

wtiaw»UMK:äs«ä

.,£«98111611111®« NL,a,

, , LsksLedt, ■■

MsdtkißcS Valhsiis am Platze.

Sonntag, 17. November, von nachm. 3 Uhr an:

Großer Kall.

neaeile lanjwetfe. * - vrmiWWs Banonöefler.

GmüllWe WEinißuöen.

Eintritt frei! la Speisen und Getränke.

Nach langem Verbot,
Tut dringend es not.
Zu schwingen die Beine,
Beim Bier und beim Weine,
D'rum willst ins Himmelreich Du sehen,
Mußt zum .Holsteiniicheii Hos", Lokstedt gehen.

Groth’s

Tanzlokal

wieder geöffnet

Sonntag, den 17. Novbr.,

nachm. 4 ühr.:

Eröffnungs-

Tanzkränzchen.

18.

Anfertigung von

Nsvsetts itad? Mcrtz
bei Zugabe von beliebigem Stoff und Zutaten ä Mark

11. ir Strauss, Gertrudenkirchhos 10,
iui Laden der bekannten Slrumpsverwmung.

Marineabzeichen
jeder Art.

Max L Co,,

Admiralitätstr. 17. Fernspr. Merkur 175.

mit

Boman einer Verkäuferin in 4 Akten

beontine Kühnberg

Die Verlobung

auf der Eierkiste.

Lustspiel in 2 Akten.

Albert Bassermann

der beste deutsche Schauspieler in

„Dr. Schotte“
Die Tragödie eines Arztes

in 5 Akten.

Steindamm 22. Fernruf Vulkan 3874.

Ab heute (4, 8,40 und 9,40 Uhr):

Uraufführung

Das Mädchen

vom Kaufhaus 0itz

<?>onnerslag abend zwischen 5
und 6 Uhr, Linie 18. zw.

Bindevjtroße und Klosterstern

schwarzer Muff

verloren! Abzug, geg. Belohng.
Eppendvrscrbaum 14, III. I.

Roivnialmareu.

Gröh.Geschäft. 30 I besteh., la
Einricht. f.X60OOBcrff( Kriegs-
tcilnbm.,d:r ad.Fachm.sein muh,
geg.Sich-rheit Zahlnngserlcicht
Off.: 8.17,AUonaerstr.6. iittum.

J Bans’ Gesellschaftshaus
Besenbinderhof.

J tzeuie, Sonnabend, Anfang 6'/2 Uhr:

5 Erster grosser Friedensball
veranstaltet von,

I Angehörigen der Registratur desA.-u.S.-Rates.

Mr Jederiyann ist herzlich eingeladen.
n Her Vorstand.

J Ah Montag täglich Tanzvergnügen.

Aehtrrirs!

Ledersohlen aus Ker»,
leder aus guter, Wasser-
dichte» Unterlage, von der
ErsatzsohlcngeseUfchaft zu-
gelassen und erprobt, zu
vorgcschriebcuen Preisen.
Verkauf auch an Private
von 0 bis 3 Uhr. Schuh-
macher und Wicderver-
käufer erhalten Rabatt.

Manfred ilanrwitz,
Stckkelhör» 11.

bei der Catharinenkirche.

Gbstbättin«,
Johannis- u. Stachelbeer-
sträucher. Schattenmorellcn
uiro., Hochstamm, u. mebrige
Rosen vrnswrrl k« vcrkauien.
d. Imbeck, HaudklSgärtzur
tläiburrorl. bei der Nralschule.

«»cbcrnehme Zimmerer- u.
« Tischler - Reparaturen.

A IW.
Diagonalstraffe 11, p.

Dringende Bitte!
1 Wer fanti Ausk. geb. üb. d.
Jnf.-Nkg 146, PalSstinwront.
U wer hat in d. letzt. Woch. Nachr.
von dort erh.? Mitt erbet, an

H. Heinze, Hegestieg 22, III.

Geschenk zu Weihnachten sind.
UIHnillillllinilhiHii>lttlll!!IIIIII1l!l!IUIIIIIIIiriUllllHlllilfl|ltllhlllllllllllll|||||J|||||||||UIIHIilllllil|IIUHliiniIl

Jit -er 7lrt ihrer Anordnung VN-

Gestaltung gehört unlere Schreib-

un- papierwaren » Abteilung Hv

den Wönsten un- größten -es

-eutichen Reiches un- ermöglicht

Sriefkaffetten -as angenehmffe

D Hiiiiii'iiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiimluiiuiiiiinnüu

Kji seraöe zu Weihnachten einen unge»

x wöhnlich günstigen Ueberblick über

alles -as, was an Vielseitigkeit in

W öiesem Zache autgespeichert ist. Hn

dielet Stelle sei nicht vergeßen, -aß

bclcgcn, etwa 350 m Wasser^ront. mit Löfch-
und Ladcanlage, fahrbarem Dampfkran. zu ver-
kaufen. Jahresproduktion etwa

'm«,. Altonaisches «nichiei

Unterstützungs-Institut. 1799

Bis auf weiteres bleiben unser« sämtlichen Geschäfts,

stellen an den Sonnabend»Abenden von 5 bis 8 Uhr
Schlosset*.

Üilarmelad© ohne Marken!

Wurzeimus mit Fruchtgeschmack, Pfund 80 PL

MARK WARDT, Barmbeck, Könnhaidsir. 40.

18 Mionen Bionetilelne.

Näheres bei Heinrich Hinsch, Hamburg.
Börnestraffe ;>3.

Schuh-Reparaturen

Maffanfertigung — Vorblätter — Schäfte-Anfertigung.

Schuhwarcn — Leder und Bedarfsartikel.
Schuh- u. Schäste-Fabrikation — Reparatur-Werkstätte.

Wiihelm Jentzen, 109 WsMelerstr. 109.
Telephon: Merkur 909.

Karstadt’s g. g. Erfindungen. Ofen und Spar Ring

imkert gesMliljMvekbegttllh,

flm 00-90 pZt. Arbeit, ZreWstoß n. Gelb.
Näheres Hamburg 1, Banksstraffc 147.

Kfilksandstcurfabrik.
Kalksandsteinfabrik mit Zubehör und de« er-

B forderlichen Nebengebäuden (Unterkuu't für Ar-beiter), in der Nähe Hamburgs an der Elbe

Für Aengstliche und Nervösei

Die Angst vor dem

Zahnziehen

ist heute grundlos, da in meiner Praxis kranke
Zähne und Wurzeln, die nicht mehr zu erhalten
sind, nunmehr tatsächlich nach der neuesten
Methode k.

gänzlich schmerzlos entfernt

werden können.
Quälen Sie sich nicht weiter mit Ihren schmer-

zenden Zähnen, sondern wenden Sie sich ver-
trauensvoll an mich. Ich garantiere kür sofortige
Hilfe und grösste Zufriedenheit. Schon aus
Gesundheitsrücksichten sollten Sie für gesunde
Zähne oder gutsitzenden Zahnersatz sorgen,
und liegt dieses mehr denn je im Interesse Ihres
Allgemeinbefindens, und verfertige ich noch

la künstliche Zähne

den eigenen täuschend ähnlich, billigst an.
Schöne Zähne sind immer eine Zierde, und

dürfen Sie heute nicht mehr mit entstellenden
Zahnlücken herumlaufen.

Zahnersatz in Gold und Kautschuk
(Frledensquaiität) billigst.

Goldkronen, Goldbrücken, StiitzShne
und Plomben billigst.

flebissreparatnren und Bmarbcitcn schnellstens.

itilitärpersonen werd, schonend n. billigst behandelt.

Zahnpraxis H. Ludwig, Steindamm 8,
im Hanse Gebr. Heilbath.

Sprechzeit 9—7 Uhr. Sonntags 10—12 Uhr.

__ _ __ De* Vsrrstaitb.

H. Strübe’s Tanz-Lehr-Knrse.

Hamburg, „Holst. Hau*“, Kohihöfen 16.

Wiedereröffnung
Sonntag, 17. November, abends 6 Uhr.

Alle meine ehemaligen und jetzigen Schüler lade
hiermit freundlichst ein.

in dem vier-

Das grosse HoYember-Prograram.

Reform Berkhof

Bis 21. November:

Kino

Wexstrasse 5.

■ ■ - und andere erste Kräfte. ■
Ansager: Georg Tücher.

Preis der Karten .4L 2, 1,50 und JA. 1, numeriert,
an der Kasse des Bildungsausschusses, Gr. Theater-
strasse 42, im Gewerkschaftskartell und bei sämtlichen
Filialleitern zu haben.

Fern Andra

verehelichte Freifrau v. Weiche

in dem ergreifenden'Drama

kiMIiligssliiniis

Im Herbste des bebens.

Theater

Btbnckebergstrasse 11.

l.Etage: Martini’s Weinstuben

Hamburger KFidie. »»»»«»

Ernst Dallenstein,
vom Thalia - Theater.

Lapkümeifler Karl Krüger,
v. Deutsch. Schauspielhaus.

Georg Wördke,
v. Deutsch. Schauspielhaus.

Hubert Endlein,
vom. Schiller - Theater.

j Altonaei» Trichter |
® Rathausmarkt 1, Altona. s

Waodsbecker Chaussee 238.

Sonntag, 17. Novbr.,

ar Feier der Heilende

Tanz-Kränzchen

im festlich geschmückten Saale.
Bunte und heitere

Cänz-Einlagen.

Ausführung und Leitung
Festleiter

Amandus Stühmer.

Anfang 4 Uhn Anlang 4 Uhr.

Bach-

Theater, Bachitraße72.

Wanda Treumann

AMkWflSwS, MN SM

Sonntag, öen n. noomtier, MM?V- W:

Bunter Abend

unter Mitwirkung von ■

Erich Ziegel — Mirjam Horwitz
(von den Hamburger Kammerspielen).

Georg Tücher, Martha BonrsGe, Melitta Döscher
(vom Schiller-Theater).

-> I£a&e Bustria <-

Inhaber: Oskar Martini. Fernspr. Hansa 975.

Täglich WWoBit

Auftreten des beliebten Hamburger
plattdeutschen Volkshumoristen

Edje Clasen.

DMsiM Cas*B Weirnee*.

BAbb j

Damen-Ringkämpfe ~

aktigen Drama e

MWebbs 1 24. Abenteuer.
Der Stier von Saldanha

DleReise ins Eheglück, Lustsp.

Jeden Sonnabend u. Sonntag:

6t. Preis. Alt. eÄ’
Sonnab. 8 Uhr. Sonntag 6 Uhr.
Max I-orsntren, Lindenallee 15,

Ecke Margarelbenstrahe.

Sonntag, 17. November:

Gr. Preis-Skat.
Ans. 4 Uhr. Amsinckstr. 77.

Misdvr-MLSGG

I am HauptbahnhoL

November-Programm.

Carl Stöhr, Meister-Improvisator.

Schwarzwald, Quartett.

H. Moran, aiserl. Türkischer Kammersänger. D

• Olly Marietta, Vortrags-Künstlerin.

Robert Romani, umorist. B

Rosen und Berger,
Grotesk Gesangs-Duett. D

Fritz Waldow, iomiker. j

Padoni-Konzerte. !

W Beginn wocheniags 41 Uhr, Sonntags 31 Uhr nachmittags. |

Wochentags 8 Uhr. Sonntags 5 Uhr. v
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I auenburger

u Dampfschiffe
fahren ab 5. November 1918

bis auf weiteres:
Von Hamburg (Stadtdeich)

nach:

OchsenwSrder, Hoopte, Zol-
lenspieker: Wfitc, 7 3 °» 8,
10»«, 2. 4'«, f82» ühr.

Geesthacht: ®6«, 8, f 10'«,
2, *43« Uhr.

Laaenburg: •6", 8, 2 Uhr.
Dömitz: Jeden Dienstag und

Freitag vorm. 6 46 ühr.

Nach Hamburg (Stadtdeich)
von:

Ochsenwärder: 7", 10« 2°»,
§416, 61_, -s6«6, ftzvsUhr.

Zollenspieker, Hoopte: 6*6,
9ia, 130, §327, 505, f ö#3,
170» Uhr.

Geesthacht: 8, §2*o, 4, |43o.
Lanenburg: 6 3 o, §13O, gao.
Dömitz: JedepMittwoch und

Sonnabend vorm. 7 30 ühr.

O Jed. Dienstag u. Freitag.
§ Jed. Mittwoch u. Sonnabd.
t Nur Sonntags.
* Nur Freitags.

Laucnbiirger Dampfschiffe.
Theodor & Hugo Basedow.

Eine neue
Sendung

hester Ferkel
verschied. Gröhe
stelle preiswert

wieder zum Verkauf vom Sonn-
tag morgen an.

Wandsbeck. Zollstr. 25.
Schrecks (Kasthos. Suhr. 1

saHaomaemmeeseeeeBee

Tö/iItoa (Auslandsware)
I lltndU in kleinen

Mengen an Selbstver-
braucher abzugehen.

Artikel W Schuhkurse,
Holzabsätze, Bärenkle-
ber, Schnittmuster, Er-

satzsohlen usw.

Gönner. Osterbeck-

| Strasse 67 (Hintergeb.).
I Zweigt vom M ühlen-

karnp ab.

i—— Bitte ansschncidenl—jL



Parteinachrichten.

Tie Parleipresse nud die Revolution.

Die gcsumle Purteipresse Hut sich den Arbeiter- und Soldaten-
raten zur Verfügung gestellt. Sonst hat sie durch die Umwäl-
zui>g im all gemeinen keine wesentliche Veränderung erfahren.
In die NeLuktioii der „Dresdner Volkszeitung" ist der unab-
hängige Sozialdemokrat Fleisner, der ifjr, früher angehörl hat,
wieder aufgenommen worden. Der „Braunschweiger Voiksfreund"
wurde von den bewafsneten Spartakusleuten der Partei ent-
rissen und ist jetzt wieder im Besitz feiner früheren unabhängigen
Leiter. In Berlin hat der „Vorwärts" heute zum ersten Viale

ein Abendblatt herauSgcgeben. Von morgen an erscheint, eben-
falls zweimal täglich. „Die Freiheit" als Lrgan der Unabhängigen
Sozialdemokratie; sie wird in der Lindendruckerei am Schisf-
bauerdamm hergestellt. Ueberall hat die Parteipresse natürlich
während der Ncvolulionstage eine Verbreitung gewonnen, an die
man früher kaum zu denken gewagt hat. Es erscheint uns daher
unmöglich, dag die Papierverteiluiig noch immer nach dem Mah-
stab von 1915 vorgcnoinmen wird; ihre Neuregelung nach dem
jetzigen Verbreitungsstand ist ein unabweisbares Bedürfnis ge-
worden.

Arbeiterbewegung.

veulsches Rdd>.

Criiitttiffllionstrciljcit, nicht Terrorismus.

SK. Der Allgemeine Eisenbahnerverband hat
durch seinen Vorsitzenden, JleichstagSabgcordneten I ck l e r, ein
Deschwerdctelegrainm an den Volksbeaustragten Genossen Ebert
gerichtet, datz die Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerverbandes
in vielen Eisenbahnwerkstätten unerhörten Terror gegen seine
Mitglieder ausübtcn. Er droht mit allgemeiner Arbeitsnieder-
legung, wenn die Volksregierung ihm nicht das freie Koakitwns-
recht sicherstelle.

Dazu erfahren wir bei der Leitung des Deutschen
Eisenbohnerverbandes, daß niemand mehr als Sie
Führer der freien Gewerkschaften es bedauern und verurteilen
würden, wenn tatsächlich irgendwo auf Andersdenkende ein Zwang
ousgcübt würde. Wenn der Deutsche Eisenbahnerverband Kennt-
nis davon hätte, wo sich dergleichen Vorkomuinisse ereigneten,
würde er mit seiner ganzen Autorität eingreifen, um Abhilfe
zu schassen. Gerade deshalb hätte er es für viel richtiger ge-
halten. wenn I ck l e r . statt an die Reichsregierung ein Verlanaen
zu richten, das diese praktisch gar nicht erfüllen kann,^ und statt
mit Streikdrohungen zu operieren, dem Deutschen Eisenbahner-
verband mitgeteilt hätte, wo und Ivie gegen seine Mitglieder ein
Zwang ousgeübt worden sein soll. Der Deutsche Essenbahner-
verband hätte es dann an Eifer für die Wahrung der Koalitions-
freiheit, die den freien Gewerkschaften heilig ist, nicht fehleik

lassen. _

Tages-Sericht.

Freitag, den 15. November.

Hamburg.

Reni machen!

Vns.re Negierung bittet itoilion um Abhilfe gegen die strengen
illafsiui still slandSbevinguugen, beiond.rs bezüglich iinlrrer Nahrun.S-

niillrlverjorgung. aber in den Schausenn r» und den Kiosken werden faule

,W,yk" unb Karikaturen über Wilson auSgehüngtl Gegen diese Talllosig-
keilen muh uotgegangen werden. Die Waffen ruhen die Völker irr Welt

atmen auf aber i in nur noch sieht in an die gepanzerte Faust Schmähungen

gegen England usw. Fort nul allen kriegshetzerischen Plakate» hier;»

gehören auch die uiailtuchreuriichen SMlanun für die Kriegsanleihe.
Ter AuSbang solcher widerwäiligcr Machwerke muti verlöten, die

Plakate müfini entkernt ober äverkledl werden sie belcibigni dnS Ge-

fühl der Tinlenden — und was sollen die in Freiheit gesetzten Ge-

fangenen lEngländer. Fianzoien usw.) dazu jageiilk Sicinigi Dentuch-
land, reinigt Hamburg von dem hinterlassenen Schmutz der verflossenen

Milttärmachthaberl

Eine Versammlung der Hamburg-Altonaer VcrsichcrungS-
iwgefieUtcn i ai am 14. ö. üh. bei E E. tingeiic, Dio^enura. c no
stui.gefunden, die von den örtlichen Verwaltungen des VerbandcS
der deutschen Versicherl'.ngsbcamtcn sotvie des Lrgauisaiions-
DerbandeS der deuijchcn VersicherungLbsnmliiinen einberufen
war. Der Verband-vorsitzcnde Herr Dx. Vollbrecht sprach über
das Thema: „Sie Versichciungsbcamten im neuen Dcustchland.
Die stark besuchte Versanimlung stellte als hauptsächlichste For-
derungen aus. Die sofortige Herabminderung der Arbeitszeit
auf täglich 7 Stunden mit Geschäflsschlutz am Tage vor gesetz-
lichen Sonn« und Feiertagen um 1 Uhr. Völlige Ausschaltung
der Sonntagsarbeit. Für die Bemessung des Gehalts finb
gleich für männliche und weibliche Angestellte — Gehaltsklasseii
wie folgt vorgesehen: Für ArnLgeleinte <M 300; für BernfS-
kunbige bis 24 Fahren je neid; der Art der gcschäfilichen Ver-
wendung A 400 bczw M 000 bezw. M 700; für Berufskundige
über 24 Fahre je nach der Art der stcschäftlichen Veriveudung
Jt 500 bczw. 700 bczw. M 800, wozu für Inhaber ge^obcnerer
Gtellungen und für zurück'elegte Dienstjahre Zuschläge treicn.

Die Bureaubeamtcn der Polizeibehörde Hamburg haben
am Tonners.ag im Lokale „Lübschcr Baum" eine Versammlung
abgehalten, um einen Beamtenrat zu schaffen. Gewählt wurden
folgende Herren: Kommissar Först, Oberassistcnt Schultze,
Walter, Assistent Spohnbolz, Strebe Leifermann, Iversen.

Zum Schlub wurde folgende Entschließung angenommen:
Die Dureaubeamten der Polizeibehörde Hamburg sind mit

der Wahl eines Veamtenrales durch Len Verband Hamburgisck)er
Beamlenvereinc durchaus einverstanden und geben hier das feste
Versprechen ab, datz sic mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Kräften in ehrlich treuer Weise der neuen Nogierung dienen
wollen.

Gültigkeit der Hochbahn-Wochenkarten. Nachdem der Bc.
ginn der Arve ISzeit der Weriten vom 15. o. M. ob neu geregelt
worde» ist, gelb n von Mo >tag H. d. M ab die Wochenkarten iür
die Hintahrl im Frühverkehr wieder biü 7 11 br vornui a is.

Einen Niederdeutschen Abend (Lichtbilder Dichtimgen sHantz
Sanamoarfl, Volkstänze Gisang) veransialtet der Veiem iür bildende
Volksniilerhaltiiii i am koniiu-ndeii Sonnlag im groben Festsaal des
Gewerbehanie», Holstinwall 12. Eintritt «o

Die öffentliche Mnsikalien - Audlcihe, Nepioldürabe 22 ist
von Donner lag bl. November, an dem Pin ltkitm wieder geönnet.
TvnnerStogS unb DtenSlugS 6—8 Uhr abitidS Freitags 4—6 Uhr
nachmittags.

In den Gewerbeschulen, kausmännischen FwrtbildunoS
schulen und izoitbilduitgoschuleii für weibliche HandelS-
beflissene ist der llniiirtcht je^i wieder voll ständig a u i g c n 0 ui in e n
worden.

Unmögliche Gerichtsverhandlungen. Vor dem Landgelkcht
Hamburg, Tiro'kam in er 11, sollte beute gegen eine Reihe teils eibeblnti
bestes ter Perwnen die fiel) in ItuleisuchuimShait leianbcn, Deibanbelt
werden. Tie lömilicheti Angeklagten fnib aber bei ben Ihn üben in d.r
vorigen Woche aus der UiiierinchniigSbait b.freit unb büher nicht
wieder ringe liefert worben. Ans di., em Grunde koiiuteii ote Ver-
handlungen natürlich nicht statisinden.

Pcschlagnahmc von Hamstcrlagern. Am Doniierstag sind
in der Stadt viele B>schla itialiuittngen von stoffen, Mar bitten
Lebensmitteln unb fliiberen toegenftäiibcn des täglichen Bedar'S
er’olgt. Es banbrit sich um fihr grogc Mengen, die der Allgemeinheit
entzogen worden und unb die jetzt dem Publikum zugnte kommen.
Tic Erfassung all bieict hinterzogenen Voirä'e getchah durch ttntang-
reiche Nachfortchunaen der Polizeiabterlnug deS A.» und S-tllaies io
bah auch auf dem Gebiete der Ernährttng die Vcwegnng ihr Gutes
zeitigt.

Falsche Beauftragte. Bei einem in der Eilenait wohnenden
Kaiifmaun erschienet' lünr tsttifanieristen und zwei Sianncigkatrti bie
vnOaven. vom Arbeit-r- unb Solbatentat beauftragt zu fein nach
8- affen zu nuten. Bei vierer Gelegenheit stahl,it sie Silberiachen im
Werte von X 2000 und A 80'0 in bar. Natürlich waren die Leute
gat nicht beauftragt, nach Waffen zu suchen.

Grotzcr Lpritdicbstahl. Aiis einem Lager in der Mühlern
fitafee wurde tu leitet Nacht 'ür jil io uoo Spru gestohlen. Die Diebe
sind mit ihrer Beule unerkannt enilommen.

Hasen und Schiffahrt.

Ter Leiter des Hasenvetricbsverrius, Brandt, verhaftet.

Wie wir der hiesigen Presse entnehmen, wurde der Leiter deS
Hafenbelriebsvereins. B r a n d t, am Donnerstag nachmittag ver-
haftet; er ist unter Abgabe seines Ehrenwortes, datz er kei-
nen Fluchtversuch unternehmen will, einstweilen wieder auf

freien Fuh gesetzt worden. Die Untersuchung durch den A.» und
S.-Rat förderte folgendes zutage: Mittwoch, 13. November, hatten
Lie Hafenarbeiter eine Sitzung mit dem Hafenbciricb.verein, in
der beschlossen wurde, datz die Schauerleuie und Ewerfübrer ohne
Vermittlung des Hafcnbctriebsvercins am Donnerstag die Arbeit
wieder ausnehw.en konnten. Am Donnerstag morgen war der
Vorsitzende des Hafenbelriebsvereins selbst in der Vermittlungs-
stelle am Baumwall und erklärte den Hafenarbeitern, sie müßten
die Vermittlung des Hafenbetrieb-svercins in Anspruch nchuien.
die Hafenarbeiter weigerten sich, worauf Brandt den Stauer-
vizen erklärte: Dann bleibt die ganze Arbeit im Hafen ruhen.
Dadurch hat Brandt die gesamte Versorgung der
Stadt mit Proviant und Kohlen unterbunden.
Eine Anzahl Stauervizen ist ausfindig ßcmadjt, die bestraft war.
den sind, wenn sie Leute ohne Vermittlung des Hafcnbetriebs-

.Vereins in Arbeit nahmen. Es wird jetzt itn A - unb S.-Nat er-
wogen, die Bücher des Hafenbetriebsvereins zu beschlagnahmen
und den beiden Hafenarbeitern Küster und A b r a h a m Voll-
machten zu erteilen, um die Angelegenheit zwischen Hafenarbei.
fern und HafcnbetrieLvercin baldigst zu regeln.

Rcsiclnnlf örr Tifscrcnren zwischen Hafenarbeitern «nd
Hasenbetliebsvirtln.

Zwei Versammlungen der Hafenarbeiter, die sich mit bet
Wiederaufnahme der Arbeit im Husen und der Siegelung der Ar-
beit im Hafen befaßten, fanden" am 12. und 13. November bei
Iarr, Kohlhwcn, statt, Tic Verhandluiig-kommissiun berichtete,
datz die Arbeiter im Hafen vorläufig ohne Starten angenommen
werden und nicht gezwungen sind, daS KontroUsvstem des Hafen-
betriebsvcreinS über sich ergehen zu lassen. Diese „wilde" Ar-
beitcraiinahme ist jedoct) nur vorübergehend. In den nächsten
Tagen tritt die Kommission, wie B i-« d e berichtete, mit den
Arbeitgebern in Verhandlung, um eine Regelung der Arbeitsver.
mittlung zu finden und die übrigen noch strittigen Fragen zu
regeln. Ten Leuten, die vorige Wockw am Montag und Diens-
tag, sowie die vorhergehenden Tage dem Hafenbeiriebsverein zur
Verfügung standen, sowie die Reklamierten, sollen die letzien
drei Tage voriger Woche ausbezahlt erhalten. Doch mutz der
Hafenbeiriebsverein er ft einen Auszug dieser Leute machen. In
der Versammlung am 12. November wurde außerdem noch be-
schlossen, einen Stundsnlohn von JI 2,50 zu fordern, außerdem
soll die Lohnzahlung während bet Arbeitszeit auf der Arbeits-
stelle erfolgen. —-

Siege Schiffs-bewegung. Von bet Ostsee kommend treffen
tSglut) ucurre HatibeiStwiffe ein. Am Toiuieistag ab nd waren bereits

3h Dampfer hier tut Ha cn augttouimcn. Am fyreiiag traten luirbcruut
einige Dump,er ein f tu int bteiet ed.tffe mit Labung. Vie e Dieter
Lamp er wüsten notwenbigcrwetie nach der to tu zur Diepaiatur da
während der jiiieeszeii von mancher nciiucnbigni Reparatur Abstand
genommen werden uuit te, Für Die Haien- und Weiitarbeiler bieict

sich letzt eine gute ArvettSgcbgeiiheit.

/lltona und Umgegend.

Lolt'stzeilammlung im üa.seihok.

Die erste große Volksversammlung nach dem i-aieg der
Ncvolutioii fand hier am Donnerstag abend im Kaiser Hof stau.
Sie würbe vom Vorsitzenden unseres Paoteivereins, Genossen
S i e v er 1, geleitet. Als Referent war Genoste Perner vom
„Hamburger Echo" erschienen, der m einst findiger Rede zum
Thema „Von der Monarchie zur Republik" ausfuhric, tute die
republikanische Idee während der letzten, hundert Jahre sich^ in
Europa gegen das überlieferte monarchische System durchgesetzt
Hai. Zuletzt ist im November sturm dieser Tage mit bem preußisch,
deutschen Militarismus auch die Hohcnzollerndynastie zitsamitieu-
gcbrochcn. Als man Wichelm II. daS Löwcnfell dcr militärischen
Kommandogewast abgezogen hatte, kam ein schwacher, furcht-
sanier Mensch zum Vorschein, der jetzt als vaterlandsloser Geselle
in Holland sitzt und anscheincnD auf bie Großmut seiner
englischen Verwandtichaft wartet. (Heiterkeit.) Das deutsche
Volk hat nichts mehr mit ihm zu ichaffcn. Es geht an den
Ausbau der sozialistischen Republik, tn der sich der Traum der
allen deutschen Demokratie erfüllen soll. Was Freiligrath, dessen
Gedichte künftig in allen deutschen Schulbüchern stehen sollten,
vor 70 Jahren gedichtet, ist nun in Erfüllung gegannen. _ Unsere
Marine hat wahr gemacht, was der grollende Maschinist in
„Von un'en auf' dem König von Preußen, der damals herrschte,
vorausgesagt. hat:

Der Boden birst, aufschlägt die Glut
Und sprengt dich krachend in die Luft.

» Wir aber steigen feuerfest
Ium Licht empor aus unserer Gruft.
Wir sind die Kraft, wir hämmern jung
Das alte morsche Ding den Staat,
Die wir von Gottes Jörne sind
Bisher das Proletariat.

Die deutsche Arbeiterklasse hat das Werk der Revolution
beherzt in die Hwnd genommen, um zu vollenden, was jetzt erst
angefan^en ist. Von einer Wiederkehr der Monarchie in irgend
einer Form, darf keine Ncde mehr sein. Das sollte auch da?
Bürgevtiim erkennen. Die deutsche Revolution ist das Werk der
Arbeiterklaffe. Tie Arbeiter müssen sich die Mehrheit in der
kommenden Nationalversammlung sichern. Sie müssen verhüten,
daß diese Nationalversammlung wieder ein Schwatzparlament
wird, wie das Profeffoien- und NdvokatenparlamenI von 1843.
Damit ist nickst gesagt, datz das Biir^.'rtum vergewaltim werden
soll. So gut wie jeder Arbeiter jetzt sich mit vollem Rocht Bürger
nennen kann, ist jeder Bürger auch Arbeiter, sofern er nur selbst
körperlich ober geistig arbeitet und nicht von der Ausbtzuiiing
anderer lebt Der Sozialismus ist kein Monovo! für eine einzeln«
KstM. DaS Tot zu ihm steht für alle Menschen offen, die
willen? sind, sich auf den- Boden der neuen Ordnung zu stellen.
Die Liebe zur Freiheit und Menschlichkeit soll König in Deutsch-
land sein. (Stürmischer Brifall.l

Eine lebhafte AuSsvrache knüpfte sich an den Vortrag.
In nächst gab (Äenoffe Mützen in begeisterten Dorten seiner
Befriedigung über den -afchen und glücklichen Verlaus der Revo-
lution Aufdruck. Durch sein Zitat des Seinetocn Verses: ..''^cn
.Ciimmel überlasten wir d-m Enoeln ttnb den Spatzen", fühlte

sich der nächste Redner, ^Hcrr Profeffor Wagner, in feinen
rejiftio’cn Gefühlen gekränkt, für die er Schonung beanspruchte.
Denn erging er sich in weilschweifia-'n sta'istischen Darle"ungen,
bie beweisen sollten, datz die verhältnismäßig gute Schulbildung
des deutschen Volkes und die soziale Geietziebung den preu^i^en
Königen zu danken sei un'er deren stierrschast sich unser Volk
sehr glücklich gefühli habe. Unser Neichstagsabeeordneier Genosse
Karl Frobme gab dem Herrn trefflich Bcsibeid. Fu ruhiger
sachlicher Weise setzte er linier stärkster Zustimmung der Ver-
sammlung auseinarrdcr, wie wenig der Herr Professor den tat-
sächlichen Zuiammenhang der Tinge begriffen hatte. Lang-
anhaltender Beifall folgte dieser gründlichen Abrechnung mit den
bisher herrschenden Gewalten. Eine Matrosenableilung aus
Wilhelmshaven, die der Versammlung betgewohnt hatte, ließ
dem Gcnessen Frohme ihr volles Einverständnis unb Dank für
seine glänzeubc Vertoidigung ausspreckten. Dann fpradten noch
die Genosse- Brauer und Hagge im anfeuernden, zur Einig-
keit mahnenden Sinne. Genosse Hennigs von der Marine
betonte besonders bie Notwendigkeit einer gründlichen Boden-
reform zur Beschaffung gesunder Wohnungen für die beim»
kehrenden Krieger, und der feldgraue Genosse Schädlich
i'ckstldenc tn beredten Worten die Empsinbungen der auS dem

Felde Heimgekehrten.
Ein kurzes Schlußwort des Referenten faßte das Ergebnis

der Aussprache dahin zusammen, daß,die Arbeiterschaft die Be-
deutung der Aufgaben, bie ihr- jetzt gestellt sind, voll erkannt hat,
daß sie wachsam gegenüber den Anhängern des alten Systems
bleiben wird und daß sie Meinungsverschiedenheiten so au»iragen
muß, daß der Zusammenhalt dadurch nicht gebrochen wird. Dunn
'ck'loß Genosse Sievert bie Versammlung, in deren Verlauf
sich zahlreiche neue Mitglieder unserer Parteiorganisation an-
geschlossen hatten.

Verschiebung der Ergäiiznngdwahlcn für daS Stadtver-
orbnetcnfoUcflium. Der Magistrat beantrugt bei den Stfibtiirtieit
Kollegien, nn befdihefeen baß d-e ErgünnnigSwablen für bas Stabt*
ötrorbnetnifellegnmi, bie im November 1018 hätten ftaitfinben sollen,
um I Jahr v> richoben werden mit der Wirkung, bah bie etabtorr*
orbneirn, für bie eine Ergü»utngsivadl nötig gewesen wäre I Johr
mehr unb bie beim an ihre Stelle tret nbcit 1 Jahr imutger tn Tätig-
fett bleiben

Erucnnung zu Magistrats-Oberassistcuten. Der Magistrat
beantragt bei bm Stäbiiictien Kollegien, zu genehmigen, daß die
Mogiiiigts-Assistentiii die die letzte Pruenng bestanden ha"cti, ber it8
mit Wirkung vom 1. November I9i8 zu Cberaififlctuen unter Ge-
währung einer Zn age von X 250 ernannt werden

91k alle Fabrik-, Wcrlstakt Delegierten unb Partei Funk-
tionäre tu Ottensen. Am e o n n t a a . 17. November vor-
mittags 10 Uhr, finbet im Parteibau'e in Ciirnicn, Friedens»
allee 46, rille Zn ammenknin't ber in Ottcuscu wohncudi» siab'ik-
^nb Werlstatt-'Lelegiirlen unb der h ortri-Veriramitsteut» statt. ES
tu dringend et wünscht, daß alle Mgiofim teilnebuieu

Kommanboziilage für sämtliche Gxekntivbcamten ber
Polizeivetlualtnng. Der Magistrat hat bei bm Städtischen.stollegien
beamiagt, batj 1. sümtlichc Ezetutivbiamteti brr Poltzctvirtvaliung eine

Schleswig-Holstein.

Sonderdnrft. Ein entsetzliches Unglück ereignete sich
am Mittwoch am hiesigen Hafen. Ein sistngzeng, das mit einem
siiihrer, einem Beobachter unb einem Beauftraaten des Soldatenraies
beinatoil war, wurde von einem Motorboot auf bie Reede getchlevpt
titib flieg dort auf. Um bie Höhe zu gewinnen, moliie e« eine
Schlelfeufahrt über der Stadt matzen. In Höhe dtS StaaisbahnhofS
versagte anscheutend ber Motor und baS sflngzeug versuchte im Glen«
flug auf den Sund nieder,ugedeu. Hierbei übertchlnq sich das Fahr-
zeug und siel aus die Bemannung. Plötzlich epp obiette b.r Benziti-
bebälicr worauf der Apparat in Flammen an'ging. B 0 n den

drei I it s a s ' e n konnten nur ote 0 e r f 0 b 11 e n R e st e
geborgen werden. Sie wurden nach \ber Leichenhalle des
Piarinelazateiis gebracht. Die Verunglückt n sind bie flieget Ulrich
unb Haudrlc unb ein Miiglitb des SoloaunraiS, Weiß.

MeckLendurg.

Torchlünchling vcrftchkcl.

Der mecklenburgische Grosiberzog, ber am Ttensiag noch in dem
gtaoiüiilihiitcrütin eine Rebe hielt, in der er nitHUieilm geruhte, daß
er im Rahmen Der Rechte, welche dem Mist n in eil ein parlametttarisch
oerma teten Staate juiteben, mitardetten wollte an der Errickiung des
BollSstaates, scheint endlich die Lage begriffen zu haben, indem er jetzt
auf fein TMönchen verzichtet. Damit ist auch in Mecklenburg die
Bahl, frei tüt bie fozialtsnuche Republik.
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Abssubc von Lanerkohl.

In ber Zeit voni 16. bis 29. November 1916 soll eine Verteilung
von Satierlohl aus den Beständen deS Hamburgi chen Kriegsver'or-
guiigsamts mit 2 P'unb am die Warenbezug karte erfolgen. Der
Preis beträgt 33 Pfg. iür baS Pfund. Tte Verteilung er'olat nach
den gleichen Grundfötzen wie Oie bisherigen Soni er Verteilungen deS
Krieeövertorgnngsamis. Die Ware ist alio in den Gefchätten zu eit!-
tiehitten, in deren tiiemületiinbciilifte ber Käufer eingetragen ist.

। 11— ♦ .

Kleine Lhronik.

Missgriffe. Ans Wilna wird dem „Vorwi - ' gemesdei. tau
dort au« dem MilliäigefäugniS schwere Itingeu bi teil wurden, die
wegen Jlaub unb Plünderung täte «träte v rbüi.ien. Sie fingen
joiorl wieder zu plündern an. Ein an derer Mililäriruvv batte die
geschleck tslranlen Mädchen au» dem Ho vital zu Hunoerien entiasseu.
Sie sollen bann später von der Polizei entg,brach! n erden. — In
Glogau ist nach Ichweren Plündernngeu der bisherige Leiter der
RevolntiotiSbewegnng. ein 22jähriger Men ch. gestützt und tn öffn!-,
luter BolksveriammtttNg auf cein Martiplatz btt bisherige BettriS-
komiuaubeur Oberst Bobe einftinuntg zum Aeüun.;sfonmaiiognteii anff-
getu'en worben. Speck, so heißt ber gestürzte.zithrer, m 11 fite 11 egen
der Erbitterung der Menge in «chutzha t genommen werden Ter
Arbeiter- und Soloateurai in Glogau har sich neu fonftiluicrl, um
bie Sicherheit wiederherjustelleii.

Sonnabend,

16.November NN 8
Beilasle zur» Hamburger Echo Nr.269.
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Nkdaktion und Ernedltlon:

Hamburg, Kctzlandstrahe 1 C.

Vrraiilworllichei SieDuftcut:

Kar! Petcr-son m Hamburg.

rwwtmmimi'iiiiniimTw-mmamM—irrnii

monatliche Koii'inotidozulage von X 25 vom 1. November >91« an
bis ütir Neuregelung ber Bewlbuitasverbälttitsie crbaltrn,- 2. die iür
bn8 Piantabr iyis '.riotberlirticu Mittel in Höhe von runb M. Bbooo
zur Verfügung gestellt werben.

Dem Verein „tsiiuderfchutz «nb Jngcnbwohlsahrt Altona,
e. P.» miirbcn im Monat Oktouer UUI, sia e mit ÄU6 Zugenblichen
unb Minbern üb-ttohien uns zwar vom Jttgeiidiericht 50, vom
Magistrat 126 vom Amtsgericht 25, von der Armeuverivaltiittg l.
non ber Schulbehörbe vom Polsieiamt 3, von der Verufsvornutub»
ichast 1 von brr Fonnlieniinieriiüsnng 2’ von answörltgeii Bebörben
und Vereinen 2, von Privat einen 8. An allen Fällen wurden Er-
mittlungen gemacht unb. wo nötig vilfe uns Uitteritützungen gewährt.

Bus öen tlbgemeinden.

Gr.-stzlotlbeck. Bei den hieiigcn Schlachtern gibt es Fliisch.

Ntrnstedten. Verkant von Jenertmg bei bett Steittkodlen-
bSnbl'in. Bet Schlachter pavemann ist -tzleisch zu haben, bei den
strömern Kunsthonig stoffee-Eriatz unb Supvenmei I Bei Klütz unb
’Jiimier tommeu 'ür Kuwer, welche am l '. November 1916 geboren
i'inb, Keis zum Bel laut Bet Schenck >1. Ost.manu werden am bie
Nummern 501—bin unb 1—110 Knochen ve,kaust.

Blankeucse. In allen Schlachtereien gibt >S Fleisch. Berkaus
von Notlohi uno Sellerie bei den Gemüwhörtbierti.

Oddorf. Im Saal des 6>>meindei ausrs wirb LHeißiohl Sellerie
Porree D tlauft, bet den strömern Butter nir Marmelade iür Slinber
Dou Aivei bi» »ebn Jahren Morgenitattt. für Kinder von zwei bis
sechs Jabreu Gerst,entnebl.

Dockeuhudcu. Verkauf von Fleisch bei den Schlachtern. Alle
Neben Ta^e in tut Kilo Starbm zu babut. In Oer Reithalle gibt es
ilüeitifobl. Rvtfoh.1, Ltziirzeln, Rote Beete, Porree, Sellerie, Petersilisti-

wurzelu unb Stockstiche.

StcUingen. Langenfelde, to a i f e n a 6 11 c f e r u n g. Ein-
mob' Ct die Schntzmasteu, eäbel uno Seitengewehre itn Best» bai cn,
tjuben bieieibtn bis zu tu tu. November ist Attona PalmaiUt 85 1L.
neflfti Cmnutifl abzulierern. Jagdgewehre, Säbel, die Etgenium des
Besioers sind uno Teiorationsmuffeu brauchen nicht abgelieieti zu

metöcn. — Lebens utttielab gäbe am Sonnabctto_ in allen
Geschälten: Graupen. 10 > x-, pro Perwn PW 41 ; Honig,
Iu5 g, Ptb. 75 : bet Köseluu Wetze u g r I e d , Psb, 46 4 für

stj„der von I bis 2 Ja! reu 1 PW., für Kranke 2 PW. monatlich,
gegen Pe chetniguitg, — Vtr aut von R i n b | I e i s ch am Loint.
abend. Verlauf»,Wien bet den Lchigchtein eitizuttbeu D r I u -
gang zur st a r r e ti a u S g a b e st e 11 e findet durch das Tor an
Oct Nat wusstralle statt.

Lokstedt. W t n t er - SV e i ß k o h I wird am Sonnabend hon
7j—il Uhr unb nach u 41 hr in ber Sdünne von Peter Sonors, An
der Friedens,iche, abgegeb-n. Piund 10

Niendorf. WertzkohI, Zentner ckll 7,50, wird Sonnabend
unb Montag von 8—13 und L—ö Ubr tn ter Turnhalle Default.

Rote Beete und stobt uerfairen P. Sniritcl, 0. Tahn S uno
ß. Holtz, — 8! 1 n b 11 e i jch ver kait I am Sonnabend aut Reichs»

stet chiarten unb an Selbübtr otger. deren Ramen mit J bis L be-
giuiil — S,urd) Heim L,uster bestellte Kartoffeln werden am
ijoiinabenb von 7£—12 Ubr bei Timmermann verteilt an Besteller,
bereit Raufen mit 0 bis P beginnt. — Wer Früh.Pflauzkar»
tot Irin von ber Gemeinde beziehen will, kann sich Soinuibetib unb
Montag im Gemeindebiireau mcL cn.

Eidelstedt. K a m p t w as f e n sind sofort im Gemeittdebureatt
abzulieteru.

wanösbeck und Umgegsnö.

Zur össrnllichcu PvlkSvMammluuss,

bie Sonntag, 15 Rovemder, vormittags 11 Uhr im Lokale

„ßtitti schwatzen Stören" ftaitfinben wirb, find alle Einwohner ent»

fle.aoeti. ReichStagSeibgeorbueter A r o hm e wirb über .Das neue
Ten 1 jchlanb" iprecheu. Rach dein Portrag freie Aussprache.

LcbrnLmittclabssnbk in örr Wochc vom 17. ViS
*43. IKovcmlicr.

Die Lebensmittelkoministion teilt 11118 mit, daß in der Woche vom
17. bis 21. Rovember 1018 folgende üeUen0aititel abgegeben wtroen:
250 ti vaf er» locken für stttider utiiet tuns Iabrett. — 175 g
Zucker (bereits ausgegcbstt). — 2 >0 g Marmelade. — 60 g
tod) fertige Suppen. — 60 g 'Margarine. — 250 g
gedörrter äti e i b t 0 b 1, W 1111ngk 0 br, /jtvieheIn lind
Sellerie. — 7 Piund flat toi le tu zum Preise von 12
baS Ptiiiib. — 1800 g Brot unb 100 g Mebt — Fri chgemü e:
Weitzlohl. Roitohl, Wtrsinglohl, toic 'Mö.uen u'w bet allen Gemiife»
Handt,in ol.tte Martenzwang - Mitch laut Peianniiuachung deS
Maginrats von, 26. Rovember 1»17. — Frische ,v i s ch e sowie
geräucherte F 11 cb e uno 'Ji 0 r 0 j t e t r a b b e n täglich bei allen
Fischhändlern, soweit Vorrat vortianben. — Fleisch nur auf
ti l e 11 d) j u i a y r <1 r 1 e n am Loninirtag, 21 Rovdr., beim Schlachter
Salomon, LübtckersMbe 7«. — Tw Abgabe von t'tbrnsiiiu'ciit linder.
Kinoerger'sttiiutetzi tttio Haferstockni) gegen liraitfeiiuliciiie stnbct bis
um weiteres in den nachstehetwen Geichästen statt: Für Wiarieiubal:
P. npeger Go.thestrai>e 60; für die iniure Stabt: vJi. Brandt, von
Lengerckistralle 29; tut bie übrigen Bezirle: W. Biel, »Maiitenstel-
Ürabe 26.

Knochcnabgade heule Sounabeub von 8 bis 5 Uhr.

Waffettabltcicrung. Alle sich itn Privaid.siy und in den
Wc.sieugi|chäue» tesiubttchtn Wass,ii niüssen laut Pelani tmachuiig bes
Ai beitet- und Solbnteurates bis tpätciiens heute, Sonnadeub, tritt»
tags 12 Uhr, im .Alten Posthauic", Schlohstiaße, abgegeben werden

Die Familicutiutcrstützuugcn für die »iriegnitauen werben
am Sotituag, 17. oiopeiiibit in b,r Siabtiatie ausgezahlt.

Amtsbezirk Br amscld. 3 u r Fleilchveriorgungist mit»
jutcilcii. ouB Die iür biete Blockte zur Bert itnng toinmenbe Flestch,
menge von IbO am 200 Gramtn erhöht tu.

Bratnscld. Zur Warnuttg ber Geflüaeibefitzer
macht bet : ib.uer- und Eolbaienrat bcfaniit daß fortgesetzt Klagen

rinlauieii, daß Geflügel in bin Gürten unb Feldern Schaden aiiruDtei.
Ter Rat befiiniuit deshalb, bat; das Geflügel etugeiverrt zu halten ist.

tztti allen uciuifadiicn Schaden hat bet Gtslügettialttr retitos auszu»
loiiinnu 3tu WtedrilolnugSialte wird das Geflügel entgezogeti.

Bratnscid. P f e t b e f it t t e t ö e r 1 a u f. Tte Gem ittbe
verteilt einen Posten fl 1 e t e . 'JJl e 1 a ) i e für Pferde am Montag
18. Rovemdtr. von -1 bis 12 Ul:r vormittags tii'b von 2 dis 5 Uhr
»ast mittags. Es gibt iür jedes Psiro lOo Pfnno so lange der Bor-

rat reicht Ter Preis 'ür 100 Piund beträgt JI. 18.
Bram seid. S t e d r ü b e n d e r i 0 r g 11 tt r. Eine Sendung

Steckrüben konchu täglich bei Srmoinann Söirutr unb bei Rux in Bratn-
ielb ohne Bezugsniatten zur Betiei ung. Der Preis beträgt Iür 100
Pfttttd bei Rux JI. b, bet tlüeruer Jt. ».

Sctiiffhcek. Heute abend findet eine wichtige Sitzung lärnt«
lieber Parteiftiukttoiiäre, siarttUoeicflurie unb Arbeiierausichüfie bei
Kemper, Ecke Karluraße statt Es bau uiuuaiib lehlen

Laßt Euch tu die Wähler liste ein tragen! Alle
Arbeiter und Ardenerinnen über 20 Zähre die im Amtsbezirk wohnen
werden anigefordert sich bi» Soiuuagi, mittags l Ubr, bei dem Gast-
wirt Wehnte, KlapeUcufirübe, tu Ote Wählerliste für bie Wahl zum
Berioaltntigsausichutz des ArbettSnachwuies euittagcn zu lassen.

Harburg und Wilhelmsburg.

. Strenge Massnahmen. Zn anbetrarttt ber in letzter Zeil sich
mehrenden Waieu- und Lebensmttteldtebstöhle auf dem hiesige»
Raugterbadiidof acht sich ber Wiltteimvi'urgei Arbeiter- und Soldaten-
Rat ueranlaBt, diesen Babnho'Satiiagett mehr alä bisher leine Auf-
imrfiainfeit zu widmen. Die bis sitzt au' dem Bahnhof wachenden
Zivilperwuen meiden durch Soioateuuatroiiillen verstärkt bie auf evt.
Räuber oder Pliinderer. luenu sie ertavpi luerbcn unb bann zu ent-
fliehen versuchen schieben werden.

'Bnfhrbnng deck TanzverbotS in Wilhcltnöb»rg. Ten
Veschlüsfen anderer Arbeiter- unb Solbaicn-Räte tolgeiw, eiii'rft hi;
sich auch ber WiihilutSburger Arbeiter- und Soioaien-Rat. bas di«,
herige Tanzverbot aii'jitlnbeii. D'e Geuehuiigniig von öffentlichen
Tanzinsibgelesten ist jedoch an Bedingungen atfiiupfl, die innezuyalieu
leben, Saloinnhaber brnigeno angeraten werben iiiub.

Hamburger Lanügebiet.

Cuxhaven. A m t r v e r w a 11 e r Stil am et adgesetz 1.
Ter 'Arbeitet- unb Solbatcuiat bat den AnttSvenvatter des hambur,
gijchen Amtes Ritzebüttel, Tr. Sthamer veraulatzt, sein Amt niederzulegen.

Lübeck.

Das allgemeine gleiche LLahlrccht für Männer
uno Frauen.

In brr letzten Sitzung des Burgerauc-fchtisseS kündigte ber Senat
bc# allgemeine gleiche P-ah recht fur Minner unb grauen an. Eine
eittfprechei.be Borlage wird demnächst den gesetzgebenden Kötperschajten

zugehen.
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Gonntag. 17. November leia : Oeffentltdic Verlammlung tm großen Saal«
be8 lSeroeitld)a|ie6aule». Boniag über „Die ««tlrednngen oee JugrnobunoeS
von Hamdurg Auona, Wandsbeck unb Umgegend". iHejetciit. IH. tiauerfiuvou
Beginn 2,3u Uhr nad>mUia H 4.

Arbeueelugenb Hamburgs, Alionas, Wandsveck» und Umgegend, erscheint
tn Massen ju vieler Beriammlung I

Betnafiflitmeen to MMwilSes.

st. 03»or(i, ®erocrercba't«Oau«, Hiniergebüube, Hor'aa!. Sonntag, 17. Nbbbr.:
Botleiung t>e» 18c»offen »ooe: „Die weder". Anfang 7 utji. — Btomag.
is. ooember: Tagung ber iilroetis-, tUanber. unb läefuUtoininiffiOtt.
Gaste roiutonunen. — Mittwoch, io. Jlooeinbei Obiibiafl): Wanderung nach
dem tUoiengoiien. Treuen r Ubr norm iScroertfujaiuoaue. — Freuag,
82. iflooember: vteigenuvungs- unb Spielabeno.

Annttneeoroeir (in iS 1 u u b u n g). tiuinaOme bei (Lustab Dehrendors. Etffe-
lliaüe ZI, Haue S, pari.

Mm .aal, Jugendvenn <Sr. Tbeaierstrafie 4«, ». Stock. Lonniag, >7. Vlovbr.,
nachmittags: ivemch ber Zugenboeiiammiung. Tteffen 2 Ubr ooini Henn.
Lbenbs: Auisuyabenb. — Miittooch, 2u. November (Busstag): WanbelUiig
»ach dem Suncer. Tresten J,*r, porm Henn. Itosten no Plg.

Ne>le>ibnrav»» i. Ecke sjisseslratie unb Normannenweg. bei (£. Wolter«. Sonntag,
17. NoaeMber; Irenen i.mi Ubr Belendinderdos zur ofleiuuaten Berfainutlung.
— Mittwoch, co. lUovembet: Wanderung nach tstvreiiSvurg. lieflen Ude
Suberstiahe, Babeanstall.

Hollenleine-^orgkelde (In Gründung). Wer bettreten will, gebe seine
Ulbteite aut bei Aug. Aibrechi, Hamburg r«, schroberstr, 11, Haus ■<, 3. i$t.

eilbedi. m der Boitstchule, Wietaiiduratze 7. Loiiiiurg, 17. ittouember: Tressen
i, >u Ubr an der Poiizeiioache, uticharbstrakte zu in Betuch ber Augeno-
veriauiinlung im Geioeitichanshauie. Abeubs Unr. Boi trag unb tstezi-
ialiouen non itlibeueibichiiiIlgen. — Mittwoch (Bubtag)I Treffen moigenS
7,30 Ubr an ber Pouzetwache zur Wanderung.

flasum (in Gründung). Zwects Äusiiahme wende man sich an Aug, Albrecht,
Hamburg 24, Lchiooerftrabe H, Hs e. s. I5i.

Wau US .1,1 Ui, Lternsirgbe 21, bei Lerstentorn. »onntaa, 17. Slooember: Be'uch
der Musikbaüe i.id Uhr: Treffe» oar dem tiotal zum Betuch der Ber-
iamiiitung im fflEiuerticttafiobauie.

Scimacdi. tzugeiibljeini, Hinrichienurabe. Tonntag, >7. blooembcr: Besuch der
Zugeiionerlaniiniiiug. Treffen t,ii> Ubr >m Heim — Miilmoch, 20. bioobr.:
Wanderung itaristein < Rotengarten. Tressen bitte Hamburger« und «chur-
teckertlrabe « ubr. Uitufttinlnumenie miibringeu.

Mhhu. erlt, Heinrich Heigstiabe iae. bei tirubii Donnia», 17. Nooember,
nachlii, 2,su Uur: Jugeiidoertammlung im giohei, Saale de« Äewertichastg-

hautes Abend» v Ittir, im tiotal. öre»e y!t,uauon. — spiitiwoch, vle«
nember (Bublag): Wandeiung nach den Boberger Sanbbuneii. ^reffen
morgens tt.iu Ubr beim Wafferiurm am Wiiilerbuderweg. Es wird beab-
stchtigi, trüb zurüctzutebteil. Abenos - Uur: Borirag über die Kriegslage
Deiiiichlanbs — örettag, i"i. »looember, abend», gnneufpieie, Turubaue
der Boitstchule. TchiUerstrabe 2- si.

ötin.er.iuse. Tienstag, h. Aooember: •«erlammlung »roede Sleugrstndnng
bei Wout, Alflerbor,erNrabe «.

®»een6etf, Starpenbedinabe rt, bei Brandl. Ecte Niendorserstrabe. Sonntag,
ii. •Jlooemtier: Treffen mittag» t,su Ubr tut Eeiamioeraiifiattung im lSe<
werlichatietzaii» oor nein l'oial. — Mittwoch, io. vlooeuiber iBustiag-,
Wanderung nach viksteii Treffen i Ubr oor nein Uotai.

flobelun Westpbal. Ette Acuiniinfter. und BreiienieiderNrabe. Sonntag,
ti. Vlouembet: Treten t Ubr vor dem cotat zur Beriauimtung tm «teiuert-
schaf.eiiau». Abends n Ubr itreier vteziiaiioii«- und Aeigenudeud —
Mittwoch, 20. istooember: Wanderung. Treffen 7 Ubr nur dem total.
Adenos t Tistuifio», cebiltngsirage.

®inioUiitt»i 1. Marthastrage, tzitle Eppendorterweg. bei Äoldanimer. Sonntag.
17 istooember, Betuch der veitanimiung im iSeweittchattsbaus. Treffen
1,30 t)ü uor Dem 'jlbieiluu0<notai 'jibenö 1» » Uöv; Dtslu ftvn. MMwoch,
20 Novemder irvutzlaq-: ü)tor;iens Beluch der Michaelisluche. Tressen » Uqv
vor dem Isotal. AbendS a Uor: TtStutflOn u er die Predigt — Kreita'
22 istooeinber: Be.uch de» Tbeaters im B-inertlchaltsbaus.

@ime.uutei 2, -JBeioenaUee 17, bet Buben «Sonntag, ii. Vlouemuer: Treffen
morgens e,ou Uor »um Muteninsoetuch. illgchmittag» B-tuch bei Ver=
fainmlung Abend» t ttiintabend un Vota!. - Mittwoch, bu. mooemder:
tintitieoefanfiauung über den glfioruaten Matei tattsnins.

ütlmebartrl ti, litie <Jtn Uiebol» uno uloeoenntalie, bei nobrt. L-onntag,
1, Oiooeinber: Um t r3i> ubr Treffen oor nein ilotat »um geinemfan c,i Be.
fudj ber tierfammiung un Bewerttchgttsbaus. Abend». „.ie heutige
noltitiiie Lage unb die itorderitng unterer HugenddewA iiiig — Montag,
l». istooember t ibcncUtoiiiuiltfioiu nuunfl. — Mittwoch. 20. istooember:
Wanderung nach sinbagen. Abe» istlibere Lonning. SONU stilbet abends
wie aetooonlich in der Abteilung eine Aeranttatuing Ilan Bt ntgi alle
Buchet mit, die Jbr »och un Haute habt, damit wir uiuete ibibltoujct
rote er ordnen tonnen. , „ . ...

St. Uniiii, iLcke istendLburger- und »ielerstrade, bet tdiafey Sonntag, 17. ista-
ueinber: Betuch der Berlammlung li'i weioeittchattSOaus - Atillwoch,
■zu Wooeinbee: Wandeln,ig itaui istilfen. T>effen . Uin norm Uotal.

Alto,in ttugeiiddeim. Biuche>'»ake w. Sonntag, ,7. istooember, nachmttiag»
i Ubr: Berianimlimg tm iSeiveilUmtiebauie treflen am eiern. Abendli
B.tu Ubr: un Altonaer zzugendbeim Bunter Abend. — Mittwoch, be. isto-
neniber: Ditiriitsooriiag tn Ouenien.

eitlen, cn- ni,i»»,elo. Jngendbetm, KriedenSallee «», Sonnabenb, 1«. No-
oeinber « Utzr: Aniieiorbeniiiche Diiititirsttziiiig. - Eoiiulug, >,.istooember:
iHerfunnnlung im Bewertichausbame. Tieffen 1 Uur Hauvibabitboi. —
Wlu.tvod), 20. istooember: DladtiiiUiagSioancerung. tieften i Uur am
PeiiOleunttchuppen, ■

ejvos-i'ioitocdi. -ingendbeim, Lcharnborsttirabe eonntag. 17. Nooember:
iKe’iauou. - Mittwoch. 20. istooember: Teunehmeroeriainnttung.

1 ni.iritii Achtung! Am Montag, 1». istooeniber, findet abends # Ubr
’ liniere ListrtllsfitzUiIg statt. Ich bitte um ooUiöbUnes lind rechtteitige»

(in ich einen ®. ti a b v e 110 0 r t, Distrittsteuer.
gebe Abteilung delegierl »u Sonntag, 17. istooember, jur öffentlichen Berstimm-

lung je drei Ordner. Treffen der Ordner mittag» 1 Uyr, im Huitergebaude.
Honaal.

Knr|e fur Zneie,»bliche stnden jeden Dienstag und Freitag, abend» 0,30 Uhr,
im normale timt

Der <1.1)01- oc» #uo»nbuuu»ee stngt jeden Dvnner.lag, oben»» 8,50 Ubr, tm
tiorfaaie de» Bewertlchattstzauie».

nie liefe oc» libunli»»»» chuste« für Letter und Heller jeden Montag,
O UUi. iSroste Tbeuii'i iiinge n, ». El, ienen Dotiitersiag, a,io Ubr, «tiolie
Tbeaieiftiase «,. 3. irtage.

Mitaenelter un- »eiter fur »le Ule !,nacht»-tzi>««llell»n, tomnien beute.
iLonnoOeiid, e Uhr abend», int oueien saate des Bewerllchajthaute» ju»
fainmen. ■—"fieill । im—»

(0«fr«ntitelt#»

(DienilsteUe Hamburg. Deui'che Scerourte..
29lttcrnnfli?übcvfid)t vom fi-rcitofl, 15. November:

Bei teil« heilerem, teil« wolkigem und irockencm Wetter war c» tagsüber
»lemiich istiid. Sie Temperatur flieg nachmittags auf 7 bi» u Grad uno u-nt
n chl» auf 0 bi, , ISrad Heute morgen ist e# lichter al» aetttiii ölet lach
neblig, tonst bedeckt und Hocken.

WcttcrauiSfichten tüt Sounabcnd, 16. November: Teils
heiter, teile! neblig, kälter, trocken, Nachssroft.



Beseht!

| Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften
des Bataillons

ji Wm.-N-Ers.-BLtl.ll, ßninktz,

| die sich bisher noch nicht wieder gemeldet

I haben, haben sich morgen, 8 Uhr vormittags,

| bei ihren Kompagnien zu melden, andern-
I falls tritt Bestrafung ein.

Solöß» des

i Mm.-W.-Ers.-Wl. ii t AWvrg.

I""""" 1 "" Befehl!

| Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften
des

l Ers.-V°tl.Rcsckne-Znst.-zicj!t.7l>

P haben sich bis zum 18. November 1918,

Z mittags, bei ihren Kompagnien zu melden,

I andernfalls tritt Bestrafung ein. ,

5o!6atenrat Wntz-LeWe 76.
Heuser.

Befehl!
Mit dem heutigen Tage nimmt da» stellvertretende General-

kommando des IX. Armeetorps seine ftübere Tätigkeit linkt
Aussicht des A.» u. S -Nates Hamburg wieder aus. Die im
Auiirage des '21.• u. S.-Nates von dem si^Uvertretenden Gencrat-
kommando abgegebenen Befehle sinr unbedingt durchzusührcn
Dieser Beseht ist allen Truppen dckanntzugebcn.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Fünfer-Ausschust.

gez.: Molitor uno Soe. nichsen.

Vskonntiniretzirng.

Die gesamte Negistraiur für Hamburg Altona und Um-
gegend des Arbeiter- und SotdatenrateS befindet sich bis ans
weitere« Hamburg, Ferdmaudstrasse (Haus Hamburg-
Amcrika-Linie).

Sämtliche Poft und Telegramme für den A.- u. S.»
Rat sind an die Negiüratur zu richien.

Hieibet ,si genau zu beachten, daß alle Militär- und
Zivilbchürdcn ihre Funktionen weiter führen, unter jiontrolle
des ’2i.» u. L.-Nates.

Die Zentrale der Negisttatur vermittelt sämttiche Sachen
an die zusiändige ßonintijfion. Ucber Rngeleg-nheue», die
keine Kommission angehcn, wird Auskunft in der Zentral:
erteilt.

Dcr Arbeiter- und Soldatenrat.

gez. Paul R e u m a u u. gez. Wendelborn.

Bekanntmachung.
Die Orgauiiaiion der Poitzeidchürde bleibt unberührt

Die Beanlten der Polizeibehörde haben den Anordnungen der
leitenden Beamten Folge zu leisten.

Wünsche und Beschwerden, forocil sie nicht durch VorsteUungen
ohne w iieres ihre Erledigung fiuBcit. sind den BertrauenS-
kouimissionen, Schutzmannsrat usw. vorztttragen. Die betreffende
Kommission lU’at durch Verhandlung mit der Behörde eine
Einigung zu crnelen. Gelingt dieses nicht, so eiltscheidet dcr
Ardciicr- und Solbatenrat.

Herr Rauch ist d>S auf weiteres ermächtigt, innerhalb
der Polizeibehörde für den Arbeiter- und Soldatenrat verant-
wortlich zu zeichnen. .

Altona, den 16. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldatenrat.

gez. N auch. W. H e t f e. >21. Bauman«.

W. Tiehse Molitor.

Bekanntmachung.
Die Qtiamte N gisiratur für Hamburg-Altona und Um»

«6ebung Arbeiter- und «oldatenrates befindet sich von heute
ab im Nathmis (Kanzlei). Sämtliche Post und Telegramme iür
den >2l.- u. S.-Nat sind an die Registratur zu richten. Hierbei
ist zu beachten, dasi alle

Militär- oö Zivilbchördcu ihre FunNioueu
wciteriiihreu,

unter Kontrolle des ?l.» u. S.-RaicS. Die Zentrale der Rc-
giüialur übermittelt sämtliche Sachen an die zusiändigen floni»
uiijfioncn. lieber Angelegenheiten, die keine Kommission angehen,
wird bluskuiist in der Zentrale gegeben.

Für die gesamte Registratur alS Vorstand unterzeichnen
iür den Arbeiter- uud Soldatcurat

P a u l 'N e u m a n n. W e n d e l d o r n.
Lausenderg, 1. Vors. Grosse, L.Vors.

W. Heise.

Vek<rnntnrachung.

Die vom Reich für das ganze Reichsgebiet und vom
Hamburgischen KriegsversorgungSaint und den sonstigen
zuständigen hamburgischen Stellen für daö hamburgische
Staatsgebiet während des Krieges zur Sicherstellung der
Volksernährung geschaffenen Lrganisationen und die von
ihnen erlassenen Vorichriften müssen einstweilen auch
weiterhin noch bestel/en bleiben. Infolgedessen bleiben bis
auf weiteres auch alle Beschränkungen des Lebensinittel-
haii^els 'owiealleBeschlagnahmungen der früher der Beschlag-
nahme unterliegenden rationierten Lebensmittel bestehen.

Die Durchführung der Volksernährung wird in der
jetzigen llebergangszeit nur möglich sein, wenn weit mehr
als bisher jeder sich an die erlassenen Lebensmittelvor-
fchriften hält, und es insbesondere gelingt, in freit größerem
Umfange als bisher den Feind einer ausreichenden Le-
densmittelversorgung des Volkes, den Schleichhandel, zu be-
kämpfen.

Der Arbeiter- und Soldatenrat wird seine Aufmerk-
samkeit vor allem auch der Bekämpfung des Schleichhandels
'.uwenden. Schleichhändler und alle diejenigen, welche in
der jetzigen schioeren Zeit Lebensmittel und BedarfSgegen-
stände vom Verkauf zurückhalten, um höhere Preise zu er-
.•Stelen, werden der standrechtlichen Aburteilung zur ichwer-
>ien Bestrafung zugefuhrt werden. Die unerlaubt zurück-
gehaltenen Waren und alle Warenbestände der Schleich,
nandler werden ohne eine Entschädigung im Interesse des
Volkes eingezogen werden.

Hamburg, den 15. November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Wir geben hiermit bekannt, das; sämtliche Grünwaren-
händler die HöchstpreiLverzeichnisse zur öffentlichen Einsicht aus-
zubängen haben, Zuwiderhandeln wird unbedingt mit GefchSstS-
schlletzung bestraft.

Dcr Arbciler- und Soldalenral WUHklmsburg.

Wir geben hiermit bekannt, daß streng darauf zu achten ist,
daß die Höchstpreise unbedingt beachtet werden. Höchstpreis-
Überschreitungen werden streng bestraft

Dcr Arbeiter- «ttb Soldatenrat Wilhelmsburg.
R e n u e r. Ji. Geling.

Bekanntmachung.

Der Arbeiter- und Soldatenrat gibt bekannt, daß der Ober-
stabSveteriuär Tr. 3 1B d t e r die Geschäfte deS KorpsveterinäiS
im Einverw hnien mit dem Soldatenrat des stellv, Gcneral-
kominanvos IX. A -K. übernommen bat. Das Geschäftszimmer
desselben befindet sich in Al>ona Palmaille 124, Erdgeschoß.
Sämtliche Anträgen in Veterinärangrlrgenheiten sind dorthin
zu richten.

Nachrichten- und Prcsseabteilnng
des Arbeiter- und SoldatcnrateS.

I. '2l.: Freund.

Die Bureauräiinte sämtlicher Geschäftsstellen deS Arbeiter-
und Loldatenratis sind für bett Verkehr mit dem Publikum
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 diS
6 Uhr nachmittags geöfsi e!.

Nachrichten- uud Preffcabteilunq
deS 'Arbeiter- und SoldatcnrateS.

3- A.: Freund.

PELZ

Lehrherren aller

Erwerbskreise
werden ersucht

Anmeldungen offener
Lehrstellen

für Ostern 1919
schon jetzt zu bewirken bei der

Zentrale Iür Beroisberatungy.

Hamburg, Holstenwall 12
(Gewerbebaas),

männl, nnd weilst. Abteilnnr,

Bekanntmachung.

Die Handelskammer, Gcwerbekammcr und Detaillistenkammer bilde«
zusammen cincu

Bekanntmachung.

Zwischen Vertreter» deS Arbeiter- und SoldatcnrateS und Vertreter»

der Handelskammer, Gewcrdckammer und Detaillistenkammcr, unter Bei-

sein der Fünfer-Kommisstou. fand heute im Rathause eine Erörterung über

die Maßnahmen statt, die zur Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens, zur
alsbaldigen Belebung von Handel. Schiffahrt, Industrie und Handwerk uud

zur Wicdrranknüvsung deS Verkehrs mit dem Auslände zu treffen sind.

Seitens der Kammern wnrde dcr Vorschlag gemacht, einen Wirt-

schaftsrat auS Vertreter« der Kammern «nd Jntcressentengruppe» zu bilde«.
Von den Vertretern des Arbeiter- und Soldatenrates wurde die Bereit-

willigkeit erklärt, mit diesem Wirtschastsrat zwecks Begutachtung Wirtschaft-

sicher Frage« und Mahnahmen in Verbindung zu treten,

Hamburg, deu 15. November 1918.

Hair-elsker irr irre*.

zur Vertretung der Gcsamtinteresscn des hamburgischen Wirtschaftslebens

(Handel, Industrie, Schiffahrt nnd Handwerk), der in der Weise zusammcn-

geseht wird, dah die drei Kammern je drei Mitglieder in diesen Wirtschafts-

rat entsenden und außerdem von einer Versammlung der gesamten Wirt-

schaftsinteresscutrn je neun weitere Vertreter für jede der von den drei

Kammern vertretenen Wirtschastsgruppen gewählt werden.

Zur Einleitung der vorbereitenden Schritte für den Wirtschaftsrat

werden die Vorsitzenden der sämtlichen hamburgischen Jntercffcnvcrcini-

gungen des Großhandels, der Industrie, der Schiffahrt, des Handwerks
und des Kleinhandels zu

Sonnabend, 2'/« Uhr,

eiugeladen zu Vorbesprechungen, die

von der Haudclskammer im Saal 14 der Börse,

vou der Gewerbckamincr im Gcwcrbchansc, Holstcnwall 12,

von der Detaillistenkammer im großen Saal der Dctaillistenkammer

veranstaltet werden, wozu hierdurch eiugeladen wird.

Die Wahlen werde« i« einer Gcsamtvcrsammlung der Wirtschafts-
Interessenten. die auf

Tienstasf, den 19. November, 2'/r Uhr,

im große» Saale des „Couvcntgartens" festgesetzt ist, vorgcnommeu.

Eintrittskarten, die zur Teilnahme an dieser Versammlung berechtigen»

sind von Montag, den 18. November, an bei den drei Kammern gegen

Legitimation in Empfang zu nehme«. Stimmzettel werden am Eingang
zum Saal verteilt.

Die Handelskammer. Tie Gcwerbekammer.

Tie Tetaillifteukammer.

Lchllif;immer,
weiß lackiert oder Eiche,

Birke lackiert, kompiett

eon * 500 u,

SÄÄ Ml 50 m,
Küchenschränke v.^t 150nn.
W Büfetts u. komplette
Küchen in allen Preislagen.

KÖOfifläSfKII lüg
dcr llordd. tznlftencbcilnngn-Fnbrik,

Kl!mblll'8,cklls!eLkrI6.

GeffenSttche

Weiittii-BHimiüi

Sonnabend, 16. Rovbr., abends 8 Uhr,

im grosien Saale des ConvetttgartkuS,
------ Fuhlentwiete. =======
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Redner:

Paul Elberduisi und S. AufhLuser.

Seschlußfassung

über unsere öringenöslen Forderungen.

Der Angestclltcnrat.

BeiflüBimaöiBng.
Am Montag, 18. Nov.,

findet in Bergevorft

Lchwernemlirkt
stall.

Bergeborf, Iß. Rovbr. 1918.

Der Magistrat.

SMM-WWMß

Landsturm -Inf. - Ersatz-Bataillon II, Hamburg.

Somftaa ivoracn 9 Uhr findet im Lichthofe deS Ham-
burger Rathauses eine Versammlung aller Kameraden
deö Bataillons statt.

Tagesordnung:

NllS ftd äietotr* öcr StcuclHtiott ?

Vollzähliges Erscheinen aller Kameraden erwartet

Der SgAkenr«! ües MÄn

Landst.-Juf.-Ers. Batl. II.

•— taeiiüflg am ij. c. ^0. No* 1SU *
Große Ueberlinger

Sem-Lot erie
6269 Geldgew ..at onne Abzu.» a

:6500C

160000

120000
1 --- L M Q tm Mietennd 1 orte
Uh8 d HH.d. — 46Pi -mitrnnwed.

emp eh en nnd «rsevdev

Emil Stiller, Bankhaus
Hambuttr. rfelndamiB 3C.

M.HßndllßlmMfg.,8antaS
Haitiburg. Neuer Jungferustiei* 1

1™ W* Gen. E. H. Senat» —■

eer WAREN -Ws

in Riesenaiiswahl. von ein-
fachsten bis feinst Genres

Verkauf und Bepaialur
nur direkt im

Fabrik Gebäude
Altona, Adollstr. 160,

i’elepiton. Gr l, 8324.

Oskar Fiedler

Kiirsclincrntehter,

Neue Zlmen-Kostüm
= nt vcrfchicvkvcn Prcucn.=
Tameumäntel von M, «ä big
3t *2o<>. Röcke, Herren-An-
zügc. Paletots, Jünglings-
garderobc», Pelzmnffen.
nur neue moderne iltiarc.

Sndcrftr. 70'7 > Hptr.

Veröffentlichung des Aerzterates.

1. Alle Anträge auf Ntankcnkost von Privaten, Kran-
kenhäusern, Fursvrgeeinrichtungen begutachtet die Kran-
kentostabteilung Rabooen 40. Kleinere oder einmalige
Mengen werden freihändig geliefert. Die Lieferung
größerer Mengen geschieht durch das Krtegsversorgungs-
amt.

2. Reklamationen bei Krankenkostbewilligungen für
Soldaten und deren Angehörig« sind an die PrüfungSftclle
im Aerzierat (Sr. Stammler und Dr. Nieny) schriftlich zu
richten.

Der Aerztcrat in Hamburg.
I. 51.: Dr. Ern st Friedrich Müller.

Lekanntmachunst.

Die Perhältmffe brimien rg mit sich, baß wir den Pulver-
betrieb fast ganz entstellen müssen.

Die Fabrik ist deshalb gezwungen, da wir leider keine
Friedensaitikel fertigen können uno keine größeren Notstands-
arbeiten haben, den größten Teil der auf der Fabrik beschäftigten
Personen zu emiassen.

ES koinmen am 16 dS. zur Entlassung:

1. Smniltche Arbeiterinnen mit Ausnahme derjenige^ anS
der näheren Umgebung Tiinedetgs die vorläufig noch
in den Pulverbetriedeii und beim Rciitigen beichäftigt
werden können.

Frauen, deren Männer auf der Fabrik arbeiten,
dürfen Übeihanvt nicht beschäftigt werden.

2. Sämtliche Ai bettet, Handwerker, F>nerwchrletite tc., die
a) mit der Bahn von Hamburg nach Bergedorf kommen,
b) in Geesthacht und Besenhorst (mit Ausnahme ter

Bewoiiner des Ledigenheims) und anderen um
Tnneb-rg liegenden Ctten ohne Familie wohnen

c) dte ein Besitztum haben, das die Familie er-
nähren kann.

Die entlaffenen Arbeiterinnen die ohne Kündigungsfrist
eingestellt worben sind, erhalten noch eine Woche (sechs Tage
vom 18. diS ‘23. d. Bits ) und die mit Iftiägiger Kündigungs-
frist angenommenen Lbänner noch zwei Woche» (zwösi Tage
vom 18. dis 23. und vom 25. big öo. dS. MtS) ihren bis-
herigen Lohn.

Wie die Enilohnung stattfindet, siehe weitere Bekannk-
wachung in den betreffenden Zeitungen, wie „Rote Fahne",
.Echo", „Fremdcnbiaif. .Nene Hamburger Zeitung", „General-

anzeiger", „Bergeborier Zeitung".
Lownge die Entlassenen noch nicht die Schkußzahlung

haben, dürfen dieselben in innerer Konsumanstalt weiter kamen

Dünederg, den 14. November 1918.
Die Direktion.

Kurzwaren

100 cm

Dutzend

Zwirnknöpfe

ohne Stäbe, 5 cm breit, Meter

2 cm breit

aus echtem Haar, in allen Haar-Farben

aus echtem Haar, in allen Haar-Farben

Robinsohn

Beinknöpffe,

Kragenstäbe

Miederband*,

Biederbsnd.

Leinenband,

Haeib annetze

Stirnnetze

Nr. 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4

per Stücke von 4 Meter,
1*/, cm breit

Haken und Oesr n, ,chwarz and weis,> Ka,te

C25
mit Stäben, 5 cm breit, m 6 cm breit

Wir bieten an:

Stiefelbänder, baumwollene, schwarz von 78 H an, auch brenn

Nähnadeln, sortiert, im Brief, enthaltend 26 Stück

Patent-Hosenknö^ffe

Sicherheitsnadeln, 5"

80 cm 90 cm 120 cm

Grösse 14 18 20 24 28 28

9 preis 34§ 42^ 46^ 5ü^ 54^ 58^

Grösse 14 16 18 ® 20

prei. 22a 28^ 32 a 33a
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Bindfaden-Ersatz

Neuheiten von unerreichter Uüte.
? MfffhUm tie-tram vieler Behörden.

Je nuiuunb Hamb2„ ßundesstr. v. Hansa 6238t,

in ömbnrg-Mni!.

Von Montag, den 1-*L November, an ist das
Bureau wieder von 7 bis 9 Uhr geöffnet.

Ausgabe dcr Eintrittskarten für die Besichtigung
der Stadt - Bibliothek von 7 Uhr an.

Verftattfc.

MWk MMIMMMM

Wnng! FlnBnmps- M MotorMer jnwie

Ieckslentk!

Montag, den IW. November 1918,
abends 8z Uhr,

bei H. Hagelstein, Schlachterstraße 43.
Tagesordnung:

TtellMgMhme za Hcn iegigen Arbcits- kkÜ

LohMrWnissk!!.

Die ©stsVerwaltung.

Mitsiliederversamnillinsi

(tm Montag, 18. Nov., abends 8 Uhr,

im oberen große» Saale des Gcwcrkschafts-

hailscs, 1. Stock.

Tagesordnung: 1. Die gegenwärtige Lage in un-

serem Gewerbe. Durchisihrung de4 Achtstundentages. Die

Ncugestaliung unicrer Enilohnung. 2. Gcichäfts- nnd

Kassenbericht für das Geschäftsjahr 1917/18. 3. Neu-

wahl der Ortsverwaltung. Ä ,

Wandsbeck.

WkBMMllSMlW

am Ä-ountag, vormittags 11 Uhr,

bei J. Groll, imLoiale „Zum schwarzen Bären".

Tagesordn/ng:

„Dns irerre Derrtfetzlnnd".

Referent: Reichsiagsavgeordneler C. F r o h m e.

Arbeiter und Bürger, erscheint zahlreich.

Der Vorstand

des Sozialdemokratischen Verein-.

Bekanntmachung
über eine

Snieünz mDmqi aas HroBefMnöra Scs

ö-MlgilW» MVMfaigllWMi.
§ 1.

1. Im Laufe der Zeit vom 16. bis 29. November 1918
soll eine Verteilung von Sauerkohl aus den Beständen des
Hamburgischen Kriegsversorgungsamtes an die Inhaber der
für di« Woche vom 16. bis 22. November gültigen allge-
meinen Warenbezugskarte, der Warenbezugstarte für
Kinder, der Warenbezugskarte für Schiffer außer Fahrt
und der Warenbezugskarte für Schiffer in Fahrt (Nr. 80)
erfolgen.

2. Auf jede Warenbezugskarte dürfen 2 Pfund
Sauerkohl gegen Abtrennung und Einbehaltung der Ab-
schnitte 80 „Q" und „R“ der allgemeinen WarenbezugS-

karte, . *
80 „N" und „R" der Warenbezugskarte für

Kinder,
80 „R" und „S" der Warenbezugskarte für

Schiffer außer Fahri,
des Abschnittes 80 „L der WarenbezugSkarte für Schiffer

in Fahrt
zum Preise von 33 H für das Pfund abgegeben und ent-
nommen werden.

§ 2.
Der Sauerkohl darf nur in denjenigen Gemüsegeschäf-

ten bezogen und abgegeben werden, in deren Gemüse-
kundenliste der Käufer eingeschrieben ist.

§ 3.
Die Inhaber der Gemüsegefchäfte dürfen den ihnen

vom Hamburgischen Kriegsversorgungsamt zugcteilken
Sauerkohl nur gemäß den Vorschriften der §§ 1 und 2
abgeben. Sie haben die einbehaltenen Abschnitte der
Warenbezugskarte in einem Umschlag, der den Namen und
die Adreffe des Verkäufers sowie die Zahl der Abschnitte
enthält, der Gemüscstellc des Kriegsversocgungsamtes,
Schauenburgerstraße 16/19, bis zum 7. Dezember 1918 ein-
zuliefern.

§ 4-
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu <4 1500 bestraft.
Hamburg, den 14. November 1918.

Hamburgisches KrieoSvcrsorgungsamt.

N*o(l m Hamburg, Altona wil ijägspÄ

Elitze ileaiL 3B8ti6ieift«KlEBi

uon 68865«, 11(581 Hl IjWkgeO

Sonntag, 17. November, nachmittags 2'/e Uhr,

im Gcwcrkschaftshanse, großer Saal.

Tagesordnung: Die Bestrebungen des Jugend-
bundes. Referent: R. Ballerstaedt.

Pflicht aller jugendlichen Arbeiter u. Arbeiterinnen
m«ß eS fein, zu dieser Versammlung zu erscheinen.

Der Ikntralirnsllhllß für den Iugkn-bmid.

Äu das Transport- und Verlehrs-

flcwerlic!
Die Rückführung unserer Truppen auf dcutsche«

Boden hat begonnen. Sic mnß in kürzester Frist be-
endet fein. Gleichzeitig mutz auch das ungeheure Hceres-
material, muffen die an der Front lagernden großen
Lcbcusmittclvorräte in die Heimat befördert werde«.
Alles daS mutz in bcmfe.bcu Augenblick geschehen, in dem
die regelmäßige Zufuhr der LcbcuSmitte! an die Be-
völkerung eine zwingende Notwendigkeit ist. Jetzt gilt es
für das Transport und VerkehrSgewerbc. daS -Acusterste
zu leisten» um den an es heraniretenden Forderungen
gerecht zu weiden. Diese Ausgabe zu erfüllen, die Trans-
port- und Vcrkchrönot zu mi.dern, die Bevölkerung vor
dem drohenden Hunger zu bewahren, ist höchste vater-
ländische Pflicht. Arbeitet darum Hand in Hand mit den
zuständigen Organisationen, nur von dem Grdauken be-
icclt i Hilfe dem deutschen Volke.

Zentralverband Hamburg iür d. Transport- u.Verkebrsgenerbe.
Emil Homann.

Sonntag, den i 7. Nov., nachm. 3 Uhr:

Distrikls-Nersmnmlnngcn

der ÜAghhakglßeü SoMiirmglrEtzeü Partei

LclrtsGüsW (Wücrdn Hmbilri',). .

DrfLVßkL ;—

im Lokal von Ern*t SSeyer Langenfelde.
^imSbüttelersiratzk 30, gegenüber von Timmermann.

=5= DiftrE St. P-rrrlL ==

im Lokal Schamber$, Wilhelmsplatz.

Sehr wichtisie Tagesordnung.

Zahlreicher Besuch dringend erwünscht.
Daicibst Ausnahme neuer Mitglieder.

Die TisMttsleitnngtu.

BerCMö S. WM, WeWW

. bb6 Vß!Sk»kMkl SeßilStiBös.

Jilißlr Hamdvrg nutz ümgrgeni.

Versani ml «ng
der

Sklrikbs-Ütlkßicrlk« ulkt ßrimiijnt

am Sonntag, 17. Nov.» morg. 10 Uhr,

im klein Saale des Gcwcrkfchaftshanses, 1. Ltock.

Jeder Betrieb muß vertreten fein! Wo der Dele-
gierte fehlt, ist im Betriebe soiort ein solcher zu wählen.
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